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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Freitag den 18. 


Dezember 1896. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Reichstag hat ſich geſtern auf den 
12. Januar vertagt. Das Abgeordnetenhaus 
hält heute noch eine Sitzung ab, um den 
Entwurf des Handelskammergeſetzes in die 
Kommiſſion zu bringen. Dann tritt Ver⸗ 
tagung bis zum 8. Januar ein. 

Dem Reichstag iſt der angekündigte An⸗ 
trag Frhr. v. Manteuffel⸗Bachem zugegangen 
bezüglich Wiedereinbringung des Mar⸗ 
garinegeſetzes. Der Antrag hält das vom 
Bundesrath beanſtandete Färbeverbot auf⸗ 
recht 5 85 die Beſtimmung der ge⸗ 
trennten Verkaufsräume auf Ortſchaften ü 
A Be ein. „ 

ach der „Voſſ. Ztg.“ ſoll der Fall 
Tauſch⸗Lützow im Abgeordnetenhauſe 
ar e im Etat des 
iniſteriums des Innern zur rache ge⸗ 
bracht werden. ee, 

Aus dem nunmehr vorliegenden Wort⸗ 
laute der Proklamation des Präſidenten 
Cleveland geht hervor, daß der Widerruf 
der Befreiung deut ſcher Schiffe von 
Tonnengeldern in amerikaniſchen Häfen 
ſchon vom 1. Januar 1897 ab in Kraft tritt. 

Im Wiener Gemeinderath fanden in 
der Dienſtags⸗Sitzung abermals Skandal⸗ 
ſzenen ſtatt. Zwei Liberale wurden für drei 
Sitzungen ausgeſchloſſen. 

Wegen der Niedermetzelung der 
italieniſchen Expedition im Somali⸗ 
gebiet iſt nach einer aus Sanſibar ein⸗ 
gehenden Nachricht bereits eine Sühne er⸗ 
folgt. Eine Barke der Eingeborenen hat aus 
Mogadiſchu Briefe des Kommiſſars Dulio, 
datirt vom 3. Dezember, mitgebracht. Das 
Kriegsſchiff „Governuolo“ hat danach am 
2. Dezember das Dorf Gezira, zehn Meilen 
ſüdlich von Mogadiſchu, bombardirt, welches 
von Nahans bewohnt wird, die ſich an der 
Niedermetzelung der Expedition Cecchi bethei⸗ 
ligt hatten. In Mogadiſchu wurde ſodann 
das Verfahren gegen diejenigen Angreifer 
der Expedition, welche man gefangen ge⸗ 
nommen hatte, fortgeſetzt. Fünf derſelben, 
die man für ſchuldig befunden hatte, ſind 
bereits erſchoſſen. Dieſe energiſche Maß⸗ 
nahme hat einen wirkungsvollen Eindruck 
gemacht. 


Weihnachten an Fürſtenhöfen. 
Von Th. B. Gall (Berlin). 


(Nachdruck verboten). 
Wenn in der Hütte armer Leute das 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ aus dem Munde 
von Kindern ertönt, die nur in Lumpen 
gehüllt und aller Freude baar ſind an dieſem 
ſchönſten aller Feſte, dann erklingt vielleicht 
zur ſelben Stunde, im gleichen Augenblick 
eben dies innige Lied auch in den glänzenden 
Räumen, wo die Mächtigen dieſer Erde die 
Wiederkehr der Weihnacht feiern. Iſt doch 
die Feier gerade dieſes Feſtes, das den 
Unterſchied der Stände und Klaſſen zu ver⸗ 
wiſchen und vorübergehend aufzuheben wie 
kein zweites geeignet iſt, im Grunde dort 
oben, wie hier unten, die gleiche. Nur daß 
freilich in den Fürſtenſchlöſſern die Geſchenke 
reichlicher ausfallen und der Chriſtbaum in 
einen ſo koſtbaren Schmuck gekleidet iſt, wie 
ihn eben nur die Höchſtſtehenden den Ihrigen 
bieten können. Die Tanne ſelbſt findet ſich 
heute wohl überall, wo man überhaupt 
Weihnachten feiert. In den einzelnen Ge⸗ 
bräuchen mögen ſich ſonſt zwar die ver⸗ 
schiedenen Herrſcherhäuſer je nach der Sitte 
ihres Landes unterſcheiden, aber den 
duftigen Sproſſen des Waldes in ſeinem 
grünen Nadelkleid und dem Kerzenſchein, der 
von ihm ausgeht, haben ſie insgeſammt. Der 
deutſche Weihnachtsbaum hat jedes andere 
Symbol dieſes Feſtes aus den Prunkſälen 
gekrönter Häupter verdrängt, um ſelber, als 
Sieger überall herzlich bewillkommnet, ſeinen 
Einzug zu halten. ; 
ahrhunderte freilich vergingen, bevor 
dies möglich wurde, und es bedurfte der 
emſigſten Verſuche, um dem Tannenbaum 


| einen Platz bei fremden Völkerſchaften zu 


Die Marinedebatte in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer hat den Senſationsrednern 
Lockroy, Pelletan ꝛc. den beabſichtigten Erfolg 
nicht gebracht. Geſtern beantragte Lockroy 
die Bewilligung von 50 Millionen Franks 
zur Erneuerung des Flottenmaterials und zu 
Neubauten, als erſte Rate eines Kredits, 
welcher in drei auf einander folgenden Budget⸗ 
jahren 200 Millionen erreichen ſoll. Marine⸗ 
miniſter Besnard erwiderte, es ſei unmöglich, 
einen Kredit zu verlangen, ehe deſſen Ver⸗ 
wendung beſtimmt ſei. Die Regierung werde 
der Kammer ein entſprechendes Programm 
unterbreiten, nachdem daſſelbe dem Ober⸗ 
Marineamte vorgelegen habe. (Beifall.) Mi⸗ 
niſterpräſident Méline theilte mit, daß die 
Einbringung einer Vorlage ſeitens der Re⸗ 
gierung am Anfang des nächſten Jahres er⸗ 
folgen werde. Pelletan fragte an, welchen 
Gebrauch die Regierung von den zu bewilli⸗ 
genden Geldern zu machen gedenke, worauf 
Meline erklärte, es werde die Material- 
erneuerung nach Maßgabe des Bedürfniſſes 
durchgeführt werden. Die Kammer wiſſe, 
daß hinter dem Antrage Lockroy ſich eine 
politiſche Frage verberge. Sodann tadelte 


Redner den von vornherein gefaßten Ent⸗ 


ſchluß, an der Marine ungünſtige Kritik zu 
üben. (Beifall.) Marineminiſter Admiral 
Besnard führte im weiteren Verlaufe der 
Debatte noch aus, daß das Nordgeſchwader 
zu ſchwach ſei, jedoch die Kredite zu deſſen 
Verſtärkung fehlten. Die Flotte ſolle nicht 
erneuert, ſie müſſe jedoch unterhalten werden. 
Da ſie die Zahl der Neubauten nicht ver⸗ 
mehren könne, werde die Regierung den 
Werth der vorhandenen Gefechtseinheiten er⸗ 
höhen. Ein Entwurf betreffend die Küſten⸗ 
vertheidigung ſei in Vorbereitung. Redner 
betont, daß die franzöſiſchen Panzerſchiffe 
und Kreuzer denen anderer Nationen an 
Werth gleich ſind. Die im Bau befindlichen 
Kreuzer werden dem jetzigen Stande des 
Fortſchritts entſprechen; es werde ihnen 
Stärke, Gediegenheit und Schnelligkeit eigen 
ſein. Die Marine arbeite; ſie ſei keine 
Feindin des Fortſchritts, ſie thue ihre Pflicht 
und werde dieſelbe weiter thun. (Beifall.) 
Hierauf wird die Generaldebatte geſchloſſen 
und der Antrag Lockroy mit 335 gegen 
73 Stimmen abgelehnt. 


Infolge des Gerüchtes über Befreiungs⸗ 
verſuche des früheren Kapitäns Dreyfus 
ordnet die franzöſiſche Regierung an, daß die 
Wächter des deportirten Offiziers alle ſechs 
Monate gewechſelt werden. 

Gegen General Weyler iſt, wie aus 
Madrid gemeldet wird, eine gewiſſe Unzu⸗ 
friedenheit zu Tage getreten. Man macht 
ihm zum Vorwurf, daß er die Provinz 
Pinar del Rio verlaſſen habe, und bezeichnet 
ſeinen Feldzugsplan als unpraktiſch. Es 
geht das Gerücht, daß Weyler, wenn ſich die 
Lage auf Kuba nicht beſſere, durch einen 
höheren Marineoffizier erſetzt werde. 

Aus London, 16. Dezember, wird ge⸗ 
meldet: Eine Verſammlung, in welcher eine 
Londoner Abtheilung der Vereinigung der 
Dockleute und Seeleute vertreten war, be⸗ 
ſchloß, allen Dockleuten und Waſſerarbeitern 
des Hafens von London zu empfehlen, eine 
Lohnerhöhung von 10 Schilling pro Woche 
zu verlangen, und wenn dieſe nicht bewilligt 
werden ſollte, den allgemeinen Ausſtand zu 
erklären. 

Der perſiſche Konſul in Odeſſa beſtätigt 
auf Grund von Berichten aus Teheran, daß 
der Schah im nächſten Frühjahr über 
Rußland nach Deutſchland und Frankreich 
reiſen wird. f 

Der römiſchen „Agencia Stefani“ wird 
aus Aden gemeldet: Hier ging das Gerücht, 
der ruſſiſche Kreuzer „Saporoſhats“ habe 
bei Rahita Truppen gelandet, die ruſſiſche 
Flagge gehißt und einen Streifen Land in 
Beſitz genommen. Dieſe Meldung wird durch 
Nachrichten, welche direkt aus Rahita hier 
eingetroffen ſind, als unbegründet bezeichnet. 
Man glaubt, es handle ſich um eine neuer⸗ 
liche Wiedergabe von Gerüchten, welche 
bereits vor einigen Wochen verbreitet wurden. 
Aus Petersburg wird der „Agencia Stefani“ 
gemeldet, in amtlichen Kreiſen werde be⸗ 
ſtätigt, daß die Nachricht von einer angeb⸗ 
lichen Abtretung eines Küſtenſtreifens am 
rothen Meere ſeitens des Negus Menelik an 
Rußland durchaus falſch iſt. 

Li⸗Hung⸗Tſchang hat ſich in Peking 
angekauft und gedenkt fortan dort zu wohnen. 
An den Zolldirektor Detring ſandte Li⸗Hung⸗ 
Tſchang die telegraphiſche Aufforderung, nach 
China zurückzukehren. . 
—— jU—)ò—̊—̃——— 


XIV. Jahrg. 


Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Newyork hat ſich dort eine Liga zur För⸗ 
derung der Sache Kubas gebildet. 

Die Republiken von Nicaragua, Hon⸗ 
duras und San Salvador haben die 
am 20. Juni 1895 in Amapala geſchloſſene 
Union genehmigt und ſich unter dem Namen 
„Zentralamerikaniſche Republik“ aufgethan. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Dezember 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern 
das Diner im Offizierkaſino des Lehr⸗In⸗ 
fanterie⸗Bataillons ein und blieb den Abend 
über im Kreiſe des Offizierkorps. — Heute 
Vormittag hörte Se. Majeſtät von 9 Uhr 
ab den Vortrag des ſtellvertretenden Chefs 
des Geheimen Zivil⸗Kabinets, Geh. Regie⸗ 
rungsraths Scheller, und empfing um 10 Uhr 
den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt zum Vortrage. Hierauf hatte 
der Gouverneur von Oſtafrika, Oberſt Liebert, 
die Ehre, zur Abmeldung von Sr. Majeſtät 
empfangen zu werden. Um 12 Uhr empfing 
Se. Majeſtät dann noch den Admiral à la suite 
der Marine v. Eiſendecher und Herrn Allan 
aus Glasgow. 

— Die Kronprinzeſſin von Schweden iſt 
zum Beſuch ihrer Eltern in Baden⸗Baden 
eingetroffen. 

— Bei dem Beſuche, den der Miniſter 


des Innern v. d. Recke geſtern dem Ober⸗ 


bürgermeiſter Zelle im Rathhauſe abſtattete, 
handelte es ſich der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge darum, 
durch Vorbeſprechungen ein enges Zuſammen⸗ 
gehen anzubahnen zwiſchen den durch das 
Miniſterium in ihrer höchſten Inſtanz ver⸗ 
tretenen Behörden und der Vertretung der 
Stadt Berlin für die Feierlichkeiten, die für 
die hundertſte Wiederkehr des Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms J. geplant ſind. 

— Zum Beſuch beim Fürſten Bismarck 
iſt Graf Henckel v. Donnersmarck in Friedrichs⸗ 
ruh eingetroffen. Graf Henckel iſt oberſchleſi⸗ 
ſcher Großgrundbeſitzer und Mitglied des 
Centrums. 

— Der Oberpräſident Graf Wilhelm 
Bismarck, der vorgeſtern aus Königsberg 
hier eintraf, iſt geſtern zum Beſuche des 
Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh gereiſt. 


erringen. Selbſt eine den Deutſchen ſo 
ſtammverwandte Nation, wie die Engländer, 
wollte ſich im Anfang durchaus nicht mit 
unſerem grünen Tannenſchmuck befreunden. 
Auf dem Throne des britiſchen Inſelreiches 
ſaß das Haus Hannover, alſo doch ein echt 
germaniſches Fürſtengeſchlecht, aber der 
heimatlichen Sitte vermochte es nicht Eingang 
zu verſchaffen. Man bequemte ſich alſo recht 
und ſchlecht zum Miſtelzweige und der immer 
grünen Stechpalme, den landesüblichen 
Symbolen dieſes Feſtes. Erſt der Prinz⸗ 
regent Albert, der Gemahl der Königin 
Viktoria, hat dem deutſchen Weihnachtsbaum 
in Windſor eine dauernde Stätte erkämpft. 
„Wir haben einen echten, grünen Tannen⸗ 
baum aufgeſtellt, mit Aepfeln und Nüſſen 
behangen und mit brennenden Wachslichtern 
geſchmückt“, ſchrieb er an ſeinen Bruder, 
den vor einigen Jahren aus dem Leben ge- 
ſchiedenen Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha. 
Und die Königin Viktoria ſelber ſchilderte 
die Szene: „Albert hat darauf beſtanden, 
daß er einen Weihnachtsbaum haben wolle. 
Das Ausputzen hat uns viele Freude gemacht; 
welche Fülle von Poeſie liegt doch in dieſer 
ſchönen Sitte! Nun flammt und glitzert er 
weithin durch die Räume zur Freude der 
Kinder, die ſich nicht ſatt ſehen können an 
dieſer lieblich⸗ſchlichten Pracht“ 

An den deutſchen Fürſtenhöfen ſelber iſt 
natürlich der Weihnachtsbaum überall anzu⸗ 
treffen. Bekannt iſt, wie hoch der alte 
Kaiſer Wilhelm dieſe Sitte hielt: ſowohl in 
den traurigen Weihnachten ſeiner Jugend, 
als er an der Seite ſeiner geliebten Mutter, 
der Königin Luiſe, vor dem korſiſchen Er⸗ 
oberer in den äußerſten Norden des halbirten 
Reiches floh, als auch in den Tagen des 
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höchſten Ruhmes, da das deutſche Haupt⸗ 
quartier in den ſtolzen Räumen von Verſailles 
aufgeſchlagen war, wo einſt der „Sonnen⸗ 
könig“ ſeine glänzenden Feſte beging — 
niemals hat der Tannenbaum am heiligen 
Abend gefehlt. Auch ſonſt hielt der greiſe 
Monarch mit der ihm eigenen Treue feſt 
an ſämmtlichen Gepflogenheiten, die ſich für 
dies Feſt mit der Zeit eingebürgert hatten. 
Die Dienerſchaft empfing ihre Geſchenke, 
unter denen der Teller mit ſeinem reichlichen 
Inhalt an Aepfeln, Nüſſen und Pfefferkuchen 
einen wichtigen Beſtandtheil bildete. Die 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie aber 
erfreuten ſich durch Spenden, die auf ſinnige 
Weiſe dem geheim gehegten Wunſche gegen⸗ 
ſeitig Genüge verſchafften. In dem ſchmuck⸗ 
loſen Schloſſe zu Babelsberg findet ſich manche 
Handarbeit, die von der Großherzogin von 
Baden, dem hohen Elternpaar, für die Weih⸗ 
nachten mit emſigem Fleiße geſtickt wurde, 
während die Kaiſerin Friedrich, bekanntlich 
auf den meiſten Gebieten der Kunſt zu 
Hauſe, bald eine werthvolle Skizze auf die 
Leinwand zauberte, bald eine Büſte oder 
Statuette eigenhändig meißelte. Dann ver⸗ 
ſammelten ſich die geſammten Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie, um dem Bierkarpfen 
zuzuſprechen, der am heiligen Abend allgemein 
üblichen Hausmannskoſt in deutſchen Landen, 
wenigſtens in Norddeutſchland, und zum 
Abendtiſch aß man ſchließlich Mohnpielen, 
die bei den Hohenzollern ſeit undenklicher 
Zeit an dieſen Feſten niemals ſehlten. Im 
hiſtoriſchen Eckzimmer aber ſtrahlte der 
Chriſtbaum im Lichterglanz und kündete 
weithin der vorüberwallenden Volksmenge, 
daß droben nach echt germaniſcher Sitte die 
Weihnachten gefeiert würden. 


Wenn dies Feſt heute an faſt ſämmtlichen 
Fürſtenhöfen Europas ſo viele echt germaniſche 
Gebräuche aufweiſt, ſo liegt der Grund 
zumeiſt darin, daß eben überall dort eine 
deutſche Dynaſtie herrſcht oder noch außer⸗ 
dem enge, liebe Beziehungen zu der eigent⸗ 
lichen Heimat in Kraft geblieben ſind. Die 
Hohenzollern in Rumänien haben ebenſogut 
ihren Chriſtbaum wie die Koburger in 


Belgien. Die deutſche Herrſcherin, die ſo 


ſicher nach dem Tode des Gatten im ſtamm⸗ 


verwandten Holland die Zügel der Regierung N 


lenkt, und das habsburgiſche Fürſtenkind, 
das unter weit ſchwierigeren Verhältniſſen 
den ſonſt ſtets ſchwanken ſpaniſchen Thron 
mit geradezu männlicher Thatkraft für den 
jugendlichen König zu feſtigen ſucht: beide 
haben den lichtergeſchmückten Sohn des 
germaniſchen Waldes als charakteriſtiſches 
Symbol der Weihnachten an ihren Höfen 
eingebürgert. 
Sonderburg⸗Glücksburg, das über Dänemark 
herrſcht, iſt an ſich im Grunde deutſch mit 


jedem Tropfen Bluts, der durch ſeine Adern 
Hier hatten germaniſche Gepflogen⸗ 


rinnt. 
heiten ſtets ihre Stätte; ſie ſtammen noch 
aus der Zeit her, da der augenblickliche 
greiſe Monarch als ſchlichter Privatmann 


ohne die geringſte Anwartſchaft oder Hoffnung 4 / 
auf die nordiſche Königskrone in Deutſchland 


ſelber ſeine Tage ſpann. Aehnlich verhält 


es ſich mit den Bernadottes in Schweden. 
Dieſe eigentlich ſüdfranzöſiſche Dynaſtie hat 
ſich von Ehe zu Ehe mit deutſchen Fürjten 
kindern verſchwägert, und wenn die augen⸗ 

blickliche Kronprinzeſſin von Schweden den 
heiligen Abend feiert, ſo geſchieht dies in 

treuer Erinnerung an ihr trautes Eltern? 
haus in Karlsruhe und ganz nach der Weiſe, 


Das Haus Schleswig⸗Holſtein⸗ 


A 


3999,16 Millionen Mark. 


— Der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall 
kann ſchon innerhalb ſeiner Wohnung ſich 
den Amtsgeſchäften wieder widmen. 

— Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben 
aus Anlaß einer Beſprechung des ſoeben er- 
ſchienenen Geſchichtswerkes „Herzog Friedrich 
und die Befreiung Schleswig⸗Holſteins“ von 
Janſen und Samwer, daß es die Bemühungen 
des Fürſten Bismarck geweſen ſind, welche 
durch die Vermählung des Prinzen Wilhelm 
mit der Prinzeſſin Auguſte Viktoria von 
Schleswig⸗Holſtein den Gegenſatz von Staats⸗ 
und dynaſtiſchen Intereſſen in verſöhnender 
Weiſe ausgeglichen hätten. 

— Die Eiſenbahnkommiſſion des Herren⸗ 
hauſes hat dem Antrage des Grafen Franken⸗ 
berg über Wagenmangel und Eiſenbahntarife 
nachſtehende Faſſung gegeben: Die Regierung 
zu erſuchen, die Einführung bezw. Wieder⸗ 
einführung der Staffeltarife für alle Maſſen⸗ 
artikel der Landwirthſchaft und Induſtrie 
auf den deutſchen Eiſenbahnen zu fördern. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord- 
netenhauſes hat das Staatsſchuldentilgungs⸗ 


geſetz in veränderter Faſſung und unter Aus⸗⸗ 


ſcheidung des Ausgleichsfonds angenommen. 
Die Kommiſſion für das Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz tritt am Freitag Abend zur Feſtſtellung 
des Berichts zuſammen, weil dieſer noch vor 
Weihnachten gedruckt und vertheilt werden 
ſoll, damit das Geſetz gleich nach den Ferien 
zur 3. Berathung im Plenum gelangen kann. 

ne Petitionen von Lehrerwittwen auf 
Erhöhung von Penſionen überwies die Unter⸗ 
richtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes der 
Regierung zur Berückſichtigung. Ueber eine 
Petition betreffend Errichtung einer Muſik⸗ 
Hochſchule für Blinde wurde zur Tagesord— 
nung übergegangen. 

— Das Strafverfahren iſt nach einer 
Mittheilung ſeitens des Kriegsminiſters 
gegen den Lieutenant v. Brüſewitz beendet. 

— Die gegen v. Lützow wegen des Ver— 
dachts der ſchweren Urkundenfälſchung ver⸗ 
hängte . iſt auf Antrag 
ſeines Rechtsbeiſtandes aufgehoben worden. 

— Die Vorunterſuchung gegen den Krimi⸗ 
nal⸗Kommiſſarius v. Tauſch liegt in den 
Händen von zwei Richtern. Landgerichtsrath 
Herr hat die Ermittelung im Meineidsver⸗ 
fahren, wegen der angenommenen Vergehen 
im Amte leitet Landgerichtsrath v. Podewils 
die Unterſuchung. 

— Aus der vorjährigen Sparkaſſenſtatiſtik 
liegen die erſten Zahlen vor, die erkennen 
laſſen, daß die Geſchäftsergebniſſe der preußi⸗ 
ſchen Sparkaſſen noch niemals vorher ſo 
günſtig geweſen find, wie im letzten Berichts⸗ 
jahre. Die Ueberſchüſſe der Einlagen über 
die Auszahlungen haben einſchließlich der 
zugeſchriebenen Zinſen die Höhe von 346 
Millionen Mark erreicht, während bisher 
das günſtigſte Jahr 1894/95 nur einen Ueber⸗ 
ſchuß von 249 Mill. Mk. ergeben hatte. Die 
geſammten 1495 Sparkaſſen hatten am 
Schluſſe des Vorjahres einen Beſtand von 
Hierzu kamen im 


Laufe des letzten Rechnungsjahres, das bei 


einigen Kaſſen mit dem 31. Dezember 1895, 
bei den meiſten mit dem 31. März 1896 
abſchließt, 112,82 Millionen Mark Einlagen; 
nach Abzug von 901,55 Mark an Rück⸗ 
zahlungen blieb ein Beſtand von 4345,24 


wie ſie es bei dem alten Kaiſer Wilhelm, 
deſſen Liebling ſie war, in den Tagen der 
Kindheit zu Berlin geſehen. 

5 Daß ſich die ſpezifiſchen Gebräuche eines 
jeden Landes zu den aus Deutſchland über⸗ 
kommenen in den meiſten Fällen hinzu geſellen 
müſſen, braucht kaum beſonders betont zu 
werden. Am Hofe der Königin von England 
fehlen ſelbſtverſtändlich am heiligen Abend 
niemals die Gerichte, an denen John Bull 
ſein beſonderes Wohlgefallen hat. Das iſt 
vor allem der bekannte Plumpudding, ein 
echt engliſches Nationalgericht, das nicht 
weniger als ſieben Stunden kochen muß, bis 
es würdig iſt, auf die Tafel der britiſchen 
Majeſtät zu kommen. Es wird eigens in 
Windſor zubereitet und nach Schloß Osborne 
geſchickt, wo es, natürlich kalt angekommen, 
nochmals drei weitere Stunden zu kochen 
hat. Serviert wird es mit einer nicht 
weniger charakteriſtiſch hergerichteten Brandy⸗ 
ſauce. Sonſt ſpeiſt man noch bei der 
Familientafel Waldſchnepfenpaſtete, ge⸗ 
röſtetes Rindfleiſch und Wildſchweinkopf; 
dieſen letzteren pflegt übrigens gewöhnlich 
der deutſche Kaiſer ſeiner erlauchten Groß⸗ 
mutter zu dieſem Feſte zu ſenden. 

a Das Wahrzeichen der Weihnachten iſt für 
die katholiſchen Völker eigentlich nicht der im 
Lichterglanz erſtrahlende 
ſondern die Krippe. Doch hat der erſtere 
auf germaniſchem Boden die letztere wenn 
nicht verdrängt, ſo doch ſich gleichberechtigt 
ihr zur Seite geſtellt. Er neigt ſeine nach 


dem Walde duftenden Zweige über jenes 
nicht minder ſchöne Symbol und hüllt es in 
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ſeinen würzigen Odem. An den katholiſchen 


Höfen zu Dresden und München finden ſich 


8 = darum beide Wahrzeichen nachbarlich mitein⸗ 


Tannenbaum, 


Millionen Mark. Die Zahl der Sparkaſſen⸗ 
bücher nahm um 848 884 zu und belief ſich auf 
6876221 Stück. Von den Provinzen hatten 
Weſtfalen mit rund 701 und das Rheinland 
mit 632 Millionen die meiſten Spareinlagen; 
dann folgen Hannover mit 578, Sachſen 
472, Schleswig⸗Holſtein 457, Schleſien 364, 
Brandenburg 302, Pommern und Heſſen⸗ 
Naſſau je 206, Berlin 191, Oſtpreußen 85, 
Weſtpreußen 77, Poſen 69 und Hohenzollern 
13 Millionen Mk. Spareinlage. 

— Die „Dortmunder Zeitung“ berichtet, 
daß eine größere Anzahl weſtfäliſcher Bauern 
beabſichtigen ſoll, ſich in der Provinz Poſen 
anzuſiedeln. Zu dem Zwecke ſolle das Ritter⸗ 
gut Dembowalonka, welches die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion angekauft hat, parzellirt werden. 

— Der Oder-Spree-Kanal iſt wegen des 
ſtreckenweiſe ſtehenden Eiſes unpaſſirbar. 

Breslau, 16. Dezember. Wie die „Schleſ. 
Volksztg.“ aus Opalenitza meldet, iſt der 
Diſtriktskommiſſar v. Bernſtorff aus Glisnitza 
im Kreiſe Adelnau zum Nachfolger des Herrn 
v. Carnap ernannt. 


Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Berlin, 16. Dezember. Wie dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Hamburg gemeldet wird, iſt 
der Ausgang des Streiks jetzt ziemlich klar; 
er wird unzweifelhaft mit einem Siege der 
Arbeitgeber endigen; trotzdem werden die 
Arbeiter eine Verbeſſerung ihrer Lage er⸗ 
reichen. 

Hamburg, 16. Dezember. Die „Hamb. 
Börſen⸗Halle“ bezeichnet den Streik ſchon als 
ſo gut wie beendet. 

Hamburg, 16. Dezember. Einer Ab⸗ 
ordnung Kleingewerbetreibender, die 
Senat erſuchte, zur Beilegung des Ausſtandes 
Schritte zu thun, wurde ſeitens des Senats 
erklärt, die Regierung habe kein Recht, ſich 
in den wirthſchaftlichen Streit Privater zu 
miſchen. — Die Polizei hat Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß fremde Arbeiter beim Eintreffen 


Petersburg, 15. Dezember. Nach hier 
vorliegenden Privatmeldungen aus Warſchau 
treten die Warſchauer Zuckerinduſtriellen zu 
einem eigenen Syndikat zuſammen. Die⸗ 
ſelben haben ihren Austritt aus dem Kiewer 
Syndikat erklärt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Der gte ge abgehaltene, vom beiten Wetter 
begünſtigte Krammarkt war von Käufern und 
Verkäufern ſchwach beſucht, und ließ der Ge⸗ 
ſchäftsgang viel zu 1 1 übrig. Der Pferde⸗ 
markt war faſt garnicht beſchickt. Rindvieh war 
in genügender Anzahl aufgetrieben und 1 das⸗ 
ſelbe ziemlich hoch im Preiſe, hauptſächlich wurden 
Milchkühe det begeht — In der letzten Nacht 
wurde bei dem Herbergswirth Paul Wiesjan 
hier ein größerer Diebſtahl ausgeführt. Aus 
einer verſchloſſenen, auf dem Hofe belegenen und 
in der Nacht nicht benutzt geweſenen Fremden⸗ 
Br wurden ihm vier vollſtändige Betten mit 
zaken, beſtehend aus vier Oberhetten und vier 
Kopfkiſſen im Werthe von 100 Mark entwendet. 
Die von der hieſigen Polizeiverwaltung ſofort ein⸗ 
geleiteten Recherchen ſchafften Licht in die Sache 
und gelang es heute nachmittags die Diebe ding⸗ 
feſt zu machen. Es find die arbeitsloſen Wanderer 
Johann Marchlewski und Johann Kaliszewski. 
Die Diebe hatten ſich heute Morgen mit ihrem 


dend 


Raube nach Bildſchön begeben und dortſelbſt die 
Betten angeblich für 10 Mark verkauft. March⸗ 
lewski nahm das Geld an ſich, und nachdem ſich 
beide ſtark betrunken hatten, kamen ſie nach⸗ 
mittags zur Stadt zurück, kehrten dort bei dem 
Beſtohlenen ein und nahmen dort die Theilung 
des Erlöſes vor. In ihrer Trunkenheit konnten 
ſich beide aber nicht din und zogen ſie 
durch ihren Wortſtreit die Aufmerkſamkeit der 
Gäſte auf ſich. Da beide ein ſcheues Weſen zur 
Schau trugen, ſo wurde ein Polizeibeamter her⸗ 
beigerufen, welchem ſie den ausgeführten Betten⸗ 
Diebſtahl einräumten, worauf ihre rohe 
und Ablieferung an das Polizeigefängniß erfolgte. 
Inzwiſchen wurden die in Bildſchön bei dem 
Gaſtwirth Epding verkauften bezw. verſetzten 
Betten durch den berittenen Gendarm Schroeder 
von hier beſchlagnahmt und nach hier geſchafft. 
— Einem auswärts wohnenden, nach hier zum 
Jahrmarkt gekommenen jungen Mädchen wurde 
aus ig Korbe ihr Portemonnaie mit 40 Mark 
Inhalt entwendet. — Aus einer Schuhmacher⸗ 
bude, welche auf dem heutigen Jahrmarkte auf⸗ 
ge war, entwendete ein Arbeitsburſche ein 
Baar Schaftſtiefel im Werthe von neun Mark, 
während ſein Kollege „Schmiere“ ſtand. Letzterer 
wurde feſtgenommen, während es erſterem gelang, 
die Flucht zu ergreifen. Auf freiem Felde hinter 
der Stadt wurden die Stiefel ſpäter gefunden. 
— Die zum heutigen Jahrmarkt nach hier kom⸗ 
mandirten Gendarme wurden unvermuthet von 
dem Herrn Gendarmerie⸗Hauptmann aus Maxien⸗ 
werder revidirt. — Auf dem Pferdemarkte hatte 
ein Käthner aus Pniewitten ein Pferd zum Ver⸗ 
kauf aufgetrieben, über deſſen rechtmäßigen Beſitz 
er ſich dem revidirenden Gendarm Arendt nicht 
ausweiſen konnte, was eine vorläufige Beſchlag⸗ 
nahme und Uebergabe des Pferdes an die Polizei⸗ 
verwaltung zur Folge hatte. b 

„It Culm, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
altar E. aus Klammer, jetzt in Thorn auf⸗ 

altſam, hat im Sommer 1866 ſeine Kathe in 

rand geſteckt und 750 Mk. Brandentſchädigung 
erhalten. Jetzt, nach 30 Jahren, hat er ſich ſelbſt 
gr Anzeige gebracht. Er giebt an, daß er die 
Brandſtiftung begangen habe in der Abſicht, dem 
ſteten Unfrieden, der zwiſchen ſeiner Frau und 
er des Einwohners, eines Altſitzers, beſtanden 
babe ein Ende zu machen. Dieſen guten Zweck 

abe er zwar durch Erbauung zweier einzel⸗ 
ſtehender Häuſer erreicht, aber er müſſe doch auch 
bekennen, daß er dadurch ſchwer geſündigt habe. 
Das Gewiſſen laſſe ihm deshalb keine Ruhe, und 
er bitte um ſeine Beſtrafung. Möglicherweiſe 
wird aber ſeiner Bitte wegen Verjährung nicht 
entſprochen werden können. — In Oberausmgaß 
iſt an Stelle des Beſitzers Herrn Witt, der ſein 
Amt 1 niedergelegt hat, Herr Beſitzer 
D. Feldt zum Gemeindevorſteher gewählt worden. 
— Am 3. Weihnachtsfeiertage veranſtaltet der 
evangeliſche Kirchengeſangverein unter Mit⸗ 
wirkung der ſtädtiſchen Konfirmanden wiederum 
einen Familienabend. 

a nen 16. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Die Reihe der Weihnachtsbeſcheerungen eröffnet 
das Kreiswaiſenhaus am Mittwoch den 23. ds. 
abends 5 ¼ um Der katholiſche St. Vinzens⸗ 
Frauenverein 71 5 an demſelben Tage 50 
Frauen mit Nahrungsmitteln und 51 Mädchen 
mit warmen Kleidungsſtücken. — Das dem Land⸗ 
wirth Herrn, Alfred von STE in 
Topolno gehörige und in Friedrichsdank bele⸗ 
gene Grundſtück, ca. 91 Ha. groß, kommt aber⸗ 
mals am 10. März 1897 zur Subhaſtation. — 
Der geſtrige Jahrmarkt war der frequenteſte von 
allen Märkten. Die Kaufluſt war eine äußerſt 
rege, und die namentlich vom platten Lande er⸗ 
ſchienenen Käufer fanden bei den Verkäufern 
reiche Auswahl, um die Weihnachtseinkäufe am 


hieſigen Platze beſorgen zu können. — Es wird] di 


egbſichtigt, mit dem neuen Jahre einen kauf⸗ 
männiſchen wie einen Hausbeſitzerverein zu gründen. 


Graudenz, 16. Dezember. (Ein bedeutender 
Verluſt) eh der Stadt Rehden. Die Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalt ſoll am 1. April 1898 nach Grau⸗ 
denz verlegt werden. Vermuthlich ſind für dieſe 
früher ſchon geplante Verlegung pädagogiſche 
Gründe maßgebend. Das Graudenzer Lehrer⸗ 
ſeminar wird bereits 1897 das neue geräumige 
Gebäude in der Lindenſtraße beziehen, wo genügend 
Raum auch für die Präparanden-Anſtalt ſein 


wird. Die Verlegung der Präparandenanſtalt 

kann übrigens erſt dann erfolgen, wenn der 

preußiſche Landtag dazu die nung ertheilt. 
ielle 


er „Geſ.“ bemerkt hierzu: Vielleicht weiſt einer 
der Herren Abgeordneten demnächſt bei Berathung 
der Eiſenbahnvorlage darauf hin, wie nothwendig 
es iſt, daß der Stadt Rehden recht bald die 
Bahnverbindung mit Melno und Culmſee gewährt 
wird, damit dieſe alte deutſche Ordensſtadt nicht 
vollſtändig in Verfall geräth und damit ihre 
1 durch beſſere Verkehrsverhältniſſe ermuthigt 

erden. 

Chriſtburg, 15. Dezember. (Die Wiederwahl 
des Bürgermeiſters Bock) auf eine weitere zwölf⸗ 
jährige Amtsdauer iſt beſtätigt worden. Die 
Einführung findet am Freitag den 18. d. M,, 
nachmittags, im Stadtverordnetenſaale durch den 
Landrath v. Schmeling ſtatt. 

)( Krojanke, 16. Dezember. (Bei der heutigen 
Ergänzungs⸗ und Erſatzſtichwahl zur Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) wurden der Beſitzer Schott 
bezw. Schneidermeiſter C. Belz gewählt. 

„ Konitz, 15. Dezember. (Der in Wien verhaftete 
Rechtsanwalt Tartgra aus Schlochau) it von 
der Wiener Polizei⸗Verwaltung wegen Falſch⸗ 
meldung — er hatte ſich im Hotel als Rechts⸗ 
anwalt Matzein einlogirt — zu einer 14 tägigen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Seine Ueber⸗ 
n das hieſige Landgerichtsgefüngniß wird 
ard nach der Verbüßung dieſer Strafe 

attfinden. 

Elbing, 15. Dezember. (Neubau einer Kirche.) 
Gemeindekirchenrath und Gemeindevertretung von 
St. Annen haben am Montag den Neubau eines 
Gotteshauſes beſchloſſen. Die Kirche dürfte etwa 
250000 Mark koſten; 120000 Mark beſitzt die Ge⸗ 
meinde bereits. 

Danzig, 16. Dezember. (Provinzialausſchuß.) 
in der geſtern unter dem Vorſitze des Herrn 
eh. Regierungsraths Döhn ade une Sitzun 

des Provinzialausſchuſſes wurde zunächſt 75 
den geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn 

Landeshauptmanns die erforderliche Wa 
gm Bau einer Kleinbahn vom Bahnho 
Brieſen nach der Stadt Brieſen geneh⸗ 
17 5 desgleichen wurde die Zuſtimmung zur 
Ueberlaſſung der bisher im großen Sitzungsſaale 
des Landeshauſes angebrachten Büſte Kaiſer 
Wilhelms U. nebſt Unterbau an den Kreis Putzig 
ertheilt. Nach Dechargirung der Jahresrechnun⸗ 
gen der Landeshauptkaſſe pro 1895 96 kamen die 

oranſchläge für das ehnungelaht 1. April 
1897/98 für die Provinzial⸗Irrenanſtalten Schwetz, 
Neuſtadt und Couradſtein, ſowie für die Taub⸗ 
ſtummenanſtalt in Marienburg zur Bergthung. 
In der alsdann in den erſten Nachmittagsſtunden 
Bie t Pauſe wurde eine Beſprechung über 
die Errichtung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm !. 
in Danzig vorgenommen. Zuerſt kam die Platz⸗ 
frage zur Erörterung. Der Heumarkt, der Platz 
rechts vor dem Hohenthor und der Platz vor dem 
neu zu erbauenden Generalkommando waren in 
Vorſchlag gebracht. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück hielt von vornherein den Heumarkt nicht 
für geeignet; derſelbe werde durch die neu zu 
legende Provinzialchauſſee eine ganz andere Situa⸗ 
tion erhalten, und das zur Errichtung eines 

Denkmals evtl. geeignete Terrain vor dem Hotel 
Zur Stadt Marienburg“ 1 nicht der Stadt 
Danzig und dieſelbe gedenke auch nicht dortſelbſt 
in den nächſten Jahren Terrain anzukaufen. 
Ebenſo wenig wurde das Terrain vor dem neuen 
Generalkommandogebäude für paſſend gehalten; 
man entſchied ſich vielmehr für den Platz rechts 
vor dem Hohenthore auf der ſeitens der Stadt 
dort geplanten Schmuckanlage. Alsdann kam 
man zur Erörterung über die äußere Geſtaltung 
des Denkmals, wobei gleichzeitig die Koſtenfrage 
zur Sprache kam. Zunächſt wurde a a 

e. Form des üblichen Reiterſtandbildes zu 
wählen; man möge den Kaiſer ſtehend in ſeiner 
ſchlichten Größe ſo darſtellen, wie er hier den Dan⸗ 
ziger Bürgern noch von ſeinen Beſuchen in treuereEr⸗ 
innerung iſt. Den Sockel des Denkmals ſollen Relifs 
ieren, welche die . Entwickelung der 
Provinz Weſtpreußen darſtellen. Was die Koſten⸗ 
frage anbelangt, ſo wurde auf eine Beihilfe 
ſeitens der Kreiſe, kommunalen Körperſchaften 
oder durch Privatſammlungen Abſtand genommen 
und beſchloſſen, daß die Provinz allein das Denk⸗ 
mal errichtet. Zu dieſem Zwecke jollen alljährlich 


ander vereint. Am Hofe König Humberts 
giebt es keinen heiligen Abend, in den der 
Chriſtbaum nicht ſeinen traulichen Glanz 
ſchickte. Königin Margherita, in deren 
Adern deutſches Blut von der Mutter her 
fließt, hat die ſchöne Sitte im Quirinal ein⸗ 
gebürgert, während im Vatikan, wo Papſt 
Leo XIII. reſidirt, die Krippe allein ihre 
hiſtoriſch verbriefte Stätte findet. Am 
franzöſiſchen Hofe hat wiederholt der Tannen⸗ 
baum angepocht und auch Einlaß erhalten. 
Zwei Frauen des Hauſes Orleans waren es, 
die, aus deutſchem Blut entſproſſen, dieſe 
heimatliche Sitte auch in dem fremden Lande 
pflegten. Zum erſten Male geſchah es, als 
Eliſabeth Charlotte von der Pfalz, die kreuz⸗ 
brave, ehrliche Liſelotte, dem Stammvater 
der Orleans zum Ehebündniß die Hand am 
Altare reichte. „Ich bin in allem auf den 
teutſchen Schlag“, ſchrieb ſie, „finde Eſſen 
und Trinken nichts gut, was nicht auf den 
alten Schlag iſt“. So muß auch bei ihr der 
kerzengeſchmückte Tannenbaum am heiligen 
Abend im Gemache flammen, und ſie denkt 
dabei in Wehmuth des heimatlichen Schwarz⸗ 
waldes, in dem die Horden ihres Schwagers, 
Ludwig XIV., wie Vandalen gehauſt haben. 
Die andere deutſche Fürſtin, die den 
Weihnachtsbaum unentwegt auch in Frank⸗ 
reich beibehielt war Helene von Orleans, 
die edle Mutter des vor einigen Jahren ge- 
ſtorbenen Grafen von Paris. Trotz aller 
Anfeindungen, die fie von einer fie ſtets 
chikanirenden Clique erfuhr, ließ ſie ſich nicht 
von dieſer trauten Gepflogenheit, die ſie aus 
ihrer mecklenburgiſchen Heimat mitgebracht 
hatte, abbringen. Auch ſie fand in Frank⸗ 
reich nicht das Glück, das ihr zuerſt be⸗ 
ſchieden zu ſein ſchien. Es waren düſtere, 
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leidensreiche Weihnachten, die ſie in den 
Prunkgemächern der galliſchen Fürſtenſchlöſſer 
verlebte. Nur der glitzernde Tannenbaum 
mit ſeinem kräftigen Harzgeruch, der ſie an 
die germaniſchen Wälder gemahnte, bildete 
ihre ſtille Feſtesfreude. 

Im alten Hohenzollernſchloſſe zu Berlin 
harren ſechs junge Prinzen und ein roſiges 
Prinzeßchen geſpannt der Stunde, da für ſie 
die Weihuachtsklingel ertönt. Man feiert 
dort das Feſt noch genau ebenſo, wie es 
Kaiſer Wilhelm bei ſeinem Großvater und 
Vater geſehen. Der Bierkarpfen wird 
gemeinſchaftlich verſpeiſt, der Dienerſchaft 
auf feierliche Art beſcheert und dann der 
heilige Abend in traulicher Gemeinſchaft ver⸗ 
lebt, unter dem Jubel der Kinderſchaar, die 
ſich nicht ſatt ſehen kann an all den 
prächtigen Geſchenken, die ihr der Weihnachts⸗ 
mann gebracht. Bei denen der jungen 
Prinzen waltet natürlich, getreu der hiſtori⸗ 
ſchen Ueberlieferung, die im Hohenzollern⸗ 
hauſe von Geſchlecht zu Geschlecht ich fortpflanzt, 
der militäriſche Charakter vor, während das 
kleine Prinzeßlein Puppen in allen nur 
möglichen Größen und Arten zu erhalten 
pflegt. 

In der Hofburg zu Wien hat ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gemäß dem Glauben, zu welchem 
ſich die Habsburger bekennen, noch die Krippe 
ihren Platz. Aber der Weihnachtsbaum fehlt 
darum doch niemals. Wie in der ganzen 
Donauſtadt, hat er ſich auch in dem ehr⸗ 
würdigen Schloſſe des uralten Herrſcher⸗ 
hauſes längſt eingebürgert. Ueberall aus 
den Scheiben heraus glitzert und flimmert 
es; ein Tannenduft ſtrömt aus jedem Hauſe; 
man möchte meinen, der geſammte Wiener 
Wald ſei von ſeinen Abhängen herabgeſtiegen, 


um nun mit bunten Kerzen und dem 
ſonſtigen Weihnachtszierrath geſchmückt zu 


werden. Kaiſer Franz Joſef benützt das 
Nahen des Feſtes gemäß ſeiner wohl⸗ 
thätigen Geſinnung hauptſächlich dazu, 


der Armuth und den Gebrechen auf reich⸗ 
lichſte Weiſe Linderung zu verſchaffen. Man 
darf behaupten: er ſchenkt mit vollen 
Händen. Der unermeßliche Reichthum der 
alten, ruhmvollen Dynaſtie ſtrömt, oft ohne 
daß die Oeffentlichkeit auch nur die mindeſte 
Kunde davon erhielte, am Chriſtfeſte wie ein 
goldener Born hinaus in die Hütten, wo 
Noth und Krankheit ihre Stätte haben. 
Seine Gemahlin, die Kaiſerin Eliſabeth, 
verlebt die Weihnachten am liebſten auf 
Korfu, in dem Schloſſe „Achillsion“, das ſie 
ſich hier erbauen ließ. Das Eiland, wo 
einſt der „göttliche Dulder Odyſſeus“ nach 
jahrelangen Irrfahrten landete, iſt zum Lieb⸗ 
lingsheim der kunſtſinnigen Fürſtin geworden. 
Hier beweint ſie in tiefſter Abgeſchiedenheit 
von der Welt und ihren rauſchenden Ver⸗ 
gnügungen den Verluſt des einzigen, innig 
geliebten Sohnes, der ihr durch ein tragiſch⸗ 
bitteres Mißgeſchick entriſſen wurde. Auf 
dem Eiland, wo nur noch die Vegetation des 
glücklichen Südens gedeiht, erſtrahlt der 
deutſche Tannenbaum hinaus in die Weih⸗ 
nacht. Die Oelbäume aber, die ringsum ge⸗ 
ſchaart ſind, ſchütteln verwundert die Häupter 
und murmeln ſich in der Sprache, die noch 
kein Sterblicher ergründet, in jenem ge⸗ 


heimnißvollen Rauſchen und Flüſtern, ihre 


Gedanken zu ob der ſeltſamen, ungewohnten 
Ehrungen, die dem fremden Baum aus dem 
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r 
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Norden dort drinnen in dem ſtolzen Bau zu 


Theil werden. 105 


in den Etat je 20000 Mk. bis zur ſchließlichen 


öhe von 100000 Mk., auf welche Summe die 
oſten des Denkmals veranſchlagt ſind, er 
werden. Von der Provinzial⸗Hauptſtadt Danzig 
oll nur die Hergabe des Platzes und die ſpätere 
unterhaltung beanſprucht werden. Was den 
ermin der Grundſteinlegung anbelangt, ſo hatte 
man zuerſt den 22. März in Ausſicht genommen. 
3 wurde hiervon jedoch abgeſehen, in erſter 
Linie mit Rückſicht darauf, daß bis zu dieſem 
Tage die Vorarbeiten nicht erledigt ſein können, 
erner weil ohnedies an dieſem Tage vorausſicht⸗ 
lich zahlreiche andere Feſtlichkeiten die betheiligten 
reiße in Anspruch nehmen würden. Man einigte 
ich ſchließlich dahin, einen der zahlreichen hiſtori⸗ 
chen Gedenktage im Herbſt zu wählen, und es 
ürfte hierbei vorausſichtlich der 2 September 
gewählt werden. Mit der weiteren Entſcheidung 
aller zunächſt in Betracht kommenden Fragen 
wurde eine Kommiſſion betraut und in dieſelbe 
Juni die Herren Geh. rg Döhn, 
Eee Jäckel, Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Steffens, und als techniſche Bei⸗ 
räthe die Herren Landesbaurath Tiburtius und 
Stadtbaurath Fehlhaber. — Heute Vormittag 
wurde die Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
ortgeſetzt. Es fand die weitere Berathung der 
oranſchläge der unter der Provinzial⸗Verwaltung 
ſtehenden Anſtalten ſtatt. Weiter iſt noch auf die 
Tagesordnung geſetzt: eine Beſprechung über die 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt 
in Konitz, die Auszahlung der der Meliorations⸗ 
enoſſenſchaft Bietowo (Kreis Pr. Stargard) in 
usſicht geſtellten Beihilfe von 9000 Mark und 
Bewilligung einer Beihilfe für die in der Gründung 
begriffene n in Schöneck. 

l 16. Dezember. (Der Neubau 
unſerer Eiſenbahnbrücke) ſoll in nächſter Zeit in 

griff genommen werden. Zunächſt wird nach 
der Stadtſeite zu eine hölzerne Nothbrücke er⸗ 
richtet, deren Ausführung bereits einer Thorner 
Firma übertragen worden iſt. Ray 

Mohrungen, 16. Dezember. (Ein für die 
jetzigen Verhältniſſe ſeltenes Feſt) feiern heute der 
Kutſcher Franz Bollon und der Hirt Friedrich 
Baffs zu Gr. Mönſterberg. Beiden iſt vom Kaiſer 
für ihre Spiäbrige W bei der dortigen 
Herrſchaft das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
welches ihnen heute von Herrn Rittergutsbeſitzer 
Baath überreicht wurde. Es iſt dieſes ein erfreu⸗ 
licher Beweis dafür, daß es im Gegenſatz zu den 
immer lauter werdenden Klagen über die Arbeits⸗ 
verhältniſſe doch Güter in unserem Oſtpreußen 
giebt, in denen die Anhänglichkeit der Arbeiter zu 
ihrer Herrſchaft noch nicht verſchwunden iſt. 

„Neutomiſchel, 16. Dezember. (Ertrunken. 
Beim Schlittſchuhlaufen ertrank hier der königl. 
Hilfsförſter Gärtner. 

Königsberg, 15. Dezember (Zur Börſengarten⸗ 
affaire.) Die „Königsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Unter dem 20. v. M. brachte die „Hartungſche 
Sc eine Notiz, daß in der bekannten 

le ende Se. Majeſtät der 
Kaiſer den Bericht des Generalkommandos ein⸗ 
gefordert habe, eine Entſcheidung aber noch nicht 
Freier worden ſei. Wie wir aus unterrichteten 
reiſen hören, iſt dieſe Entſcheidung nunmehr 
ergangen und der Direktion der Börſenhalle durch 
ein Schreiben des Kriegsminiſters dahin lautend 
mitgetheilt worden, daß die Angabe der Direktion, 
die Militärmuſikdirigenten ſeien durch eine Ver⸗ 
Fügung des Generalkommandos zum Vertrag⸗ 
ruch pemötbigt worden“, nicht zutrifft. Das 
Generalkommando des 1. Armeekorps hat zwar 
den Militärmuſikkorps verboten, im Börſen⸗ 
garten zu konzertiren, aber mit dem Zuſatz: 
„etwa beſtehende Kontrakte ſeien ie bald wie 
möglich zu löſen“. Einen ſolchen Befehl zu geben, 
lag in der Befugniß des Generalkommandos, da 
die militäriſchen Vorgeſetzten auch über das außer⸗ 
dienſtliche Muſiziren der Militärmuſiker Beſtim⸗ 
mung zu treffen haben. Ein Kontraktbruch iſt 
durch dieſen Befehl nicht bedingt geweſen; es iſt 
thatſächlich zu einem ſolchen auch nicht gekommen, 
da der Sekretär der Börſenhalle ai abo aten 
Mittheilungen der betheiligten Stabshoboiſten ꝛc. 
hin auf ein Konzertiren der Muſikkorps ver⸗ 
5 tete und nicht auf die Erfüllung der Konkrakte 
eſtand. : 

Inowrazlaw, 16. Dezember. (Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch) machte geſtern Nachmittag der 
Arbeiter B. Er, der ein arbeitsſcheuer Menſch 
iſt, verſuchte in der Mauerſtraße ſich an einem 
auf der Straße ſtehenden Wagen zu erhängen, 
wurde jedoch gleich darauf von ſeinem Bruder 
bettet, Dieſe Selbſtmordidee iſt um ſo ſonder⸗ 
icher, weil es am hellen Tage und in Gegenwart 
der die Straße paſſirenden Menſchen geſchah. 
Wahrſcheinlich wollte er durch ſeine That das 
Mitleid der Vorübergehenden erwecken, um auf 
dieſe Weiſe Unterſtützungen zu erhalten. 

Krone a. B., 15. Dezember. (Ein Attentat 
auf einen Gerichtsdiener) wurde von einem Ge⸗ 
fangenen, als er beim Fluchtverſuch überraſcht 
wurde, verübt. Der Gerichtsdiener erhielt einen 
Schlag mit einer Eiſenſtange, die ihm eine tiefe 
Wunde über dem Auge beibrachte. 
„ 6, UE 

aguı ; ausſchreibers Fri 
Veffan von dier befragen mae 1500 ME 


(Weitere Nachrichten J. Beila e.) 


Lokalnachrichten 

Thorn, 17. Deze 

— Moftverteht) Min 30. Sarenber, den 
Sonntage vor Weihnachten, werden die Poſt⸗ 
Annahme⸗ und Ausgabeſchalter für Packete wie 
an Wochentagen für den Verkehr mit dem Publi- 
kum offen gehalten werden. 

— (dur glatten Abwickelung des Poſt⸗ 
ſchalterverke 1 während der Weihnachts⸗ 
zeit kann das Publikum ſelbſt weſentlich bei⸗ 
kragen. Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien 
ſollte nicht lediglich oder vorwiegend bis zu den 

endſtunden verſchoben, namentlich müßten 
Samilienjendungen thunlichſt an den Vormittagen 
aufgegeben werden. Selbſtfrankirung der einzu⸗ 
liefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerth⸗ 

eichen ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem Be⸗ 
oſtwerthzeichen müßte ſich ein jeder 


arf an 1 
r dem 19. Dezember verſehen. Zeitungs⸗ 
ſcgeehungen dürften ncht in den Tagen vom 49. 
bis 24. Dezember bei den Poſtanſtalten ange⸗ 
acht Für die am Poſtſchalter zu b 


br wer en. 1 
ahlungen ſollte der Auflieferer das 
eh 1 It, bereit halten. Die Befolgung 
dieſer Rathſchläge würde der Poſt und dem 
Publikum gleichmäßig nützen 
ER Nebengeſchäftein Apotheken), 
auch für eine ganz in den Rahmen ihres Berufes 


fallende Fabrikation, iſt nach einer neuen, an⸗ 
ſcheinend allgemeinen Verfügung die Nachſuchung 
einer 1 SUN erforderlich. Die „Pharm. 
tg.“ theilt eine allen Apothekern einer öſtlichen 
rovinz zugegangene Verfügung mit, wonach 
eine Genehmigung des Regierungs⸗Präſidenten 
nöthig iſt für Nebengeſchäfte, wie Selterwaſſer⸗, 
Eſſig⸗, Verbandſtoff⸗ ꝛc. Fabrikation für Schank⸗ 
und Gaſtwirthſchaft, Drogenhandel und dergleichen. 

(Todesfall.) Nach ſchwerem Leiden ver⸗ 
ſtarb hier geſtern der Poſtſekretär Herr Krüger, 
welcher 25 Jahre am hieſigen Poſtamte thätig 
geweſen iſt. Der Verſtorbene, welcher als Muſter 
eines altpreußiſchen Beamten galt, war in weiteren 
Kreiſen bekannt. Er genoß die volle Achtung 
ſeiner Vorgeſetzten und Kollegen und war als 
Schalterbeamter durch ſein gleichmäßig ruhiges, 
freundliches und . eſen beim 
Publikum ſehr beliebt. { 

— Gandwerker⸗Verein.) Auf den heute 
Abend im kleinen 1 ſtattfindenden 
Vortrag über eine Dichterin des Volkes weiſen 
wir nochmals hin. Zu den Vorträgen des Hand⸗ 
werker⸗Vereins haben auch Damen Zutritt, und 
da der heutige Vortrag für Damen ein beſonderes 
solche 18e bietet, ſo wäre jebt erwünſcht, wenn 
olche recht zahlreich zu dem Vortrage erſcheinen 
möchten, 

— (Der Verein zur Verſicherung 
fämmtlichen Schlachtviehs), das im Den 
Schlachthauſe geſchlachtet wird, hat ſich geſtern 
konſtituirt. Derartige Vereine beſtehen bereits in 
mehreren anderen Städten und bewähren ſich 
vorzüglich. Nicht der einzelne Fleiſchermeiſter 
trägt mehr das Riſiko für krankes Vieh allein. 
Die Verſicherung beginnt hier, ſobald das Stück 
Vieh durch den Schlachthaus inſpektor unterſucht 
und zum ER zugelaſſen iſt. Die Ver⸗ 
Neind e Ma beträgt 6 Mark für das Stück 

ind, 6 Mark für die Kuh, für Jungvieh bis 
zum Werthe von 100 Mark 3 Mark, für Jung⸗ 
vieh bis zum Werthe von 150 Mark 4 Mark, für 
—. — 55 über zwei Zentner ſchwer 6 Mark, für 
Schweine 60 Pf., für Kleinvieh 10 Pf. Der Ver⸗ 
ein tritt mit dem 1. Januar 1897 in Kraft. 

— Schützenhaustheater.) „Der Dornen⸗ 
weg“, Schaufpiel in drei Akten von Philippi, ge⸗ 
langt morgen, Freitag, erſtmalig zur Aufführung. 
Es iſt dies eine der bedeutendſten und erfolg⸗ 
reichſten Novitäten der Saiſon, da das Stück 
überall einen geradezu ſtürmiſchen Erfolg davon⸗ 
getragen hat. Faſt keine Bühne giebt es, an 
welcher „Der Dornenweg“ nicht ſchon gegeben 
worden wäre oder doch gegenwärtig vorbereitet 
wird. Wir dürfen alſo jedenfalls der morgigen 
erſten Aufführung mit größtem Intereſſe ent⸗ 

egenjehen. In den Hauptrollen werden beſchäftigt 
ein: die Damen Frau Berthold, Fräulein Olſen 
und Fräulein Pauli, ſowie die Herren Straß, 
Schütz und Seder. 

— (Eine Wohlthätigkeits⸗Theater⸗ 
r en Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule in der Bromberger Vorſtadt unter 
einer bewährten Direktion veranſtaltet. Das 
Unternehmen fand in Bekannten⸗ und Gönner⸗ 
kreiſen die freigebigſte Unterſtützung, ſodaß eine 
namhafte Summe ihrer Beſtimmung — Weihnachts⸗ 
e armer Kinder — übergeben werden 
onnte. 

— (Einen Strauß⸗ und Suppée⸗Abend) 
veranſtaltet am nächſten Sonntag mit ſtarkem 
Orcheſter die Kapelle des „ 
von Borcke im Artushofſaale. In dem Konzert 
werden die beliebteſten Kompoſitionen der beiden 
Tondichter zum Vortrage kommen. Für Freunde 

eiterer Muſik wird dieſer Konzertabend einen 

eſonderen Genuß bieten. 

— Gur Landesverraths⸗Affaire) er⸗ 
fahren wir, daß die Erhebung der Anklage gegen 
die in Haft befindlichen Perſonen (früherer Hilfs⸗ 
gerichtsdiener Albrecht, Schachtmeiſter Fahrin 
und ein Unteroffizier) auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben iſt, da zur Begründung der Anklage das 
Zeugniß des verhafteten Kriminalkommiſſarius 
von client erforderlich iſt, in deſſen Händen faſt 
ausſchließlich alle Ermittelungen in der Sache 
gelegen haben. Daher ſollen die Verhafteten 
einſtweilen nicht nach Leipzig übergeführt werden. 

— Golizeibericht.) Arretirungen hat der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen. 

— (Gefunden) ein Schlüfjel auf dem Altſtädt. 
Markt. ne ein brauner Muff im 
Geſchäftslokale von W. Romann. Näheres im 
Polizeiſekretariat. Aufgegriffen ein weißgeſpren⸗ 
kelter Hahn, abzuholen vom Rathhausdiener. 
Bugelaufen ein ſchwarzer Teckel, braun gezeichnet, 

eim Avantageur Kleffel, Ulanenregiment von 
Schmidt. . 

— Von der et Ein Telegramm 
aus Warſchau meldet: Waſſerſtand der Weichjel 
geſtern 1,30 Mtr., heute 1,75 Mtr. 

Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 291 Schweine aufgetrieben, alles 
magere Waare. Die Nachfrage nach fetter Waare, 
die lebhaft war, blieb unbefriedigt. Magere 
Waare wurde mit 32—33 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gew icht bezahlt. 

Podgorz, 16. Dezember. (Zu den Stadtverord- 
netenwahlen. Kriegerverein.) Gegen die am 
Freitag vollzogenen Wahlen zur Stadtverord⸗ 
netenverſammlung iſt Proteſt eingelegt worden. 
— Der Kriegerverein veranſtaltet am Sonnabend 
5 Taha Hotel zum Kronprinzen eine Theater⸗ 

orſtellung. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Dezember. (Ver⸗ 
brannt. Kriegerverein Lulkau.) In Richnau ver⸗ 
brannte die vierjährige Tochter eines Arbeiters. 
Die Mutter ließ das Kind, nachdem ſie auf dem 
Herde Feuer angezündet hatte, um das Abendbrot 
fit kochen, in der Stube allein zurück und begab 
ich in den Stall. Das Kind kam dem Feuer zu 
nahe und die Kleider fingen Feuer. Als die 
Mutter 1 konnte ſie das Kind nicht mehr 
retten. Nach großen Qualen ſtarh das Kind einige 
Kunden ſpäter. — In Lulkau iſt in Ausſicht ge⸗ 


mmen, auch einen Kriegerverein dortſelbſt zu 
ründen. 


— (Offene Stellen) Bürgermeiſter in 
Aforabeim, Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 
118 gm 19. Dezember d. J. an den Oberbürger⸗ 
1200 1 800 c — Stadtſekretär in Naugard, 
1897 an d Mk., Bewerbungen bis zum 6. Januar 

8 Ta in Nnkkan 1000 d 1 1 8 7 Vollziehungs⸗ 
an den Magiſtrat de 29 7 „Bewerbungen 


Mannigfaltiges. 
(Ueber die Familie — Freiherrn 
v. Hammerftein), der ſich nun beinahe ein 
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Jahr in Haft befindet, macht ein Berliner 
Blatt folgende Mittheilungen: Seine Frau 
und deren Tochter aus erſter Ehe leben in 
Steglitz, und die Adelgenoſſenſchaft gewährt 
den Damen eine Unterſtützung. Außerdem 
verdienen die fleißigen und geſchickten Hände 
der Tochter durch Kerbſchnitzerei für Truhen, 
Möbel und dergleichen für den Lebensunter⸗ 
halt. Die anderen beiden Töchter leben bei 
befreundeten Familien auf dem Lande. Der 
Stiefſohn des Verhafteten lebt nach wie vor 
auf Sizilien. Die Familie iſt weit entfernt 
davon, ſich vom Vater loszuſagen, vielmehr 
hoffen und erſtreben alle nach verbüßter 
Haft wieder ein Zuſammenleben. Herr 
v. Hammerſtein magerte bei der ſchweren 
Zuchthauskoſt zuſehends ab und erhielt deshalb 
Krankenkoſt. 

(Verurtheilung.) Der Hauptlehrer 
Heinrich Friedrich aus Wiltſchau bei Breslau 
wurde vom Landgericht Breslau wegen wieder⸗ 
holter Sittlichkeitsverbrechen an Schulmädchen 
zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 

Gahlungs⸗Schwierigkeiten.) Die 
durch ihre bekannte Börſenſpekulation ſeiner 
Zeit vielgenannte Berliner Getreidefirma 
Cohn und Roſenberg befindet ſich, wie geſtern 
an der Börſe bekannt wurde, in Zahlungs⸗ 
Schwierigkeiten. 

(25000 Mark geſtohlen.) Ein in 
Erfurt an eine Prager Bank aufgegebener, 
mit 25000 Mark deklarirter Geldbrief ent⸗ 
hielt bei ſeiner Oeffnung nur Papierſchnitzel. 

(Große Stift ung.) Geheimrath Krupp 
hat außer den kürzlich der Arbeiter-Penſions⸗ 
kaſſe geſtifteten 200000 Mark auch der 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der Beamten 500 000 
Mark überwieſen. 

(Deutſches Turnfeſt 1898.) Zu dem 
nächſten deutſchen Turnfeſt, welches im Jahre 
1898 in Hamburg ſtattfinden ſoll, werden 
ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen. So hat 
kürzlich eine Sitzung der Vertreter der 
einzelnen Turnvereine von Hamburg und 
Altona ſtattgefunden, in welcher der Turn⸗ 
und Feſtplatz Heiligenfeld bei Hamburg als 
beſonders günſtig für die großartige Ver⸗ 
anſtaltung befunden wurde. Auch der Senat 
der alten Hanſeſtadt hat dem Feſtausſchuß 
erklären laſſen, er werde die deutſchen 
Turner in ſeinen Mauern herzlich willkommen 
heißen. 

(Untergegangene Schiffe.) Stunde 
für Stunde übermittelt der Draht nach Ant⸗ 
werpen neue Kunde über Schiffsverluſte. 
Der deutſche Dampfer „Rajah“, der mit 
Kohlen beladen war und nach Honkong 
dampfte, iſt untergegangen; 19 Mann ſeiner 
Beſatzung ſind ertrunken. Der engliſche 
Dampfer „Peer“ iſt in der Bucht von 
Saldanha verſunken und 14 Mann ſeiner 
Beſatzung ſind ertrunken. Der Dampfer 
„Schuruka“, der den Dienſt zwiſchen Ant⸗ 
werpen und der ſpaniſchen Oſtküſte verſieht, 
iſt untergegangen zu derſelben Zeit wie der 
„Salier“. Der Dampfer „Melbourne“, der 
in Buenos⸗Ayres 200 Stück Vieh für Ant⸗ 
werpen eingeladen hatte, hat den Ant⸗ 
werpener Hafen erreicht, aber das geſammte 
Vieh iſt unterwegs zu Grunde gegangen. — 
Nach einer bei Lloyds eingegangenen 
Meldung aus Alderney iſt der franzöſiſche 
Dampfer „Marie Fanny“ auf der Fahrt von 
Bayonne nach Rouen mit gemiſchter Ladung 
Montag früh an der Burhos⸗Inſel geſcheitert 
und gänzlich verloren gegangen. Der 
Kapitän wurde gerettet; 14 Perſonen ſind 
ertrunken. f 

(Typhusepidemie.) In Pola herrſcht 
der Zahl nach eine ziemlich bedeutende 
Typhusepidemie. Bis zum 13. d. M. wurden 
487 Erkrankungen unter der bürgerlichen 
Bevölkerung und 39 unter der Garniſon 
gemeldet. Der Verlauf der Krankheit iſt 
jedoch gutartig: vom 5. bis 13. Dezember 
verliefen von den in der bürgerlichen Bevöl⸗ 
kerung vorgekommenen Erkrankungen nur 
ſieben, von den Erkrankungen beim Militär 
nur acht tödtlich. 

(Der „silberne e hat den Ber⸗ 
liner Geſchäftsleuten trotz ſchlechten Wetters 


doch eine leidliche Ernte gebracht, wenn auch der 
Hauptverkehr ſich auf die Bazare beſchränkte. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 17. Dezember. Der Chef⸗ 
redakteur der „Hartungſchen Zeitung“ wurde 
wegen theilweiſer Zeugnißverweigerung be⸗ 
züglich der Veröffentlichung des Komutan- 
danturbefehls in der Börſengartenaffäre zu 
150 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

Berlin, 17. Dez. Kaiſer Wilhelm wird, 
wie eine Wiener Korreſpondenz wiſſen will, 
dem nächſtjährigen öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
mandver bei Znaim beiwohnen und ſodann 
den Erzherzog Friedrich auf deſſen ungari⸗ 
ſchen Gütern beſuchen. 

Berlin, 17. Dezember. Kolonialdirektor 
v. Richthofen und Gouverneur Liebert haben 
heute in Hamburg Beſprechungen mit Afrika⸗ 
firmen. 

Leipzig, 17. Dezember. Ein Motorwagen 
der Straßenbahn fuhr am Markte in das 


ſozuſagen 


Schaufenſter der Firma Welbrandt hinein. 
3 Perſonen wurden, dem „L.⸗A.“ zufolge, 
ſchwer verletzt und 1 Dame getödtet. 

Hannover, 17. Dezember. In dem ſeit 
fünf Jahren ſchwebenden Disziplinarverfahren 
des Magiſtrats gegen den vom Prozeß Leuß 
her bekannten früheren Sekretär des Hannover⸗ 
ſchen Lebensmittel⸗-Unterſuchungsamtes Dr. 
Schnutz wurde auf Amtsentſetzung erkannt. 

Bourget, 16. Dezember. Der Kardinal 
Boyer iſt geſtorben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


117. Dez. 16. Dez. 


Tendenz d 4 till. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—40 216 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz . 215-80 | 215—80 
Preußiſche 3 %⅝ Konſols 98-10 98 — 
Preußiſche 3½ % Konſols 103—40 | 10325 
reußiſche 4 % Konſo 8 103-7010360 
eutſche Rei anleihe 3 %%. 97-8097 80 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 1032510330 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / | 66—80 6690 
Pol. Liquidationspfandbriefe — | 66-80 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 93-60) 93—40 
Thorner Stadtanleihe 3% %% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |207—10 |206-50 
. Banknoten 169 —50 | 169—35 
Weizen gelber: Dezember . |176—75 | 176—50 
loko in Newyork. 13997 % 985; 
Roggen: lok o. . 126— 1126— 
Dezember .. 1126-50 126 25 
Hafer: Dezember 130 —75 130 25 
Rüböl: Dezember. 56—60 55—90 
Situs; 
50er lofo . ; 56-90] 56-80 
Der lots 37 50 37-50 
70er Dezember . . 5 4-80] 41-90 
er Mai! 142 79% 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 


Berlin, 16. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 554 Rinder, 8165 Schweine 
1602 Kälber, 1337 Hammel. — Vom Rinderauftrieb 
blieben, da die Kaufluſt ſehr ſchwach war, noch 
ca. 200 Stück unverkauft. 3. 42—47, 4. 35—38 
Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
1. 49—50, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 46—48, 
3. 43—45 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
— Der Kälberhandel 1 ſich ruhig. 1. 57 
bis 60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 52—56, 
3. 42—48 15 pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt fanden nur ca. 400 Stück Käufer; 
maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. — 
In der Weihnachtswoche findet nur ein Markt 
(Mittwoch) ſtatt. 


Königsberg, 16. Dezember. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter. Unverändert. Loko nicht e 
37,00 Mk. Br., 36,80 Mk. Gd., 36,80 Mk. bez., 
8 nicht kontingentirt 37,00 Mk. Br., 36,30 
Mk. Gd., —— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 17. Dezember 1896. 

Wetter: rauh. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 129 Pfd. bunt 154 2 
132 Pfd. hell 157 Mk., 133/4 Pfd. hell 159 Mk. 

Roggen ohne Aenderung, 123/ Pfd. 113 Mk., 
126 Pfd. 114 Mk. 

Gerſte feine, milde Sorten gut beachtet, 137/41 
Mk., feinſte über Notiz, gute Brauwaare bis 
134 Mk., Futterwaare 105 6 ME. 

Erbſen Mittelwaare 117/20 Mk., Futterwaare 
flau, 107/ Mk. 

Hafer je nach Qualität 123/37 Mk. 


18. Dezember. Dlunp⸗Aufgeng 8.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.55 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 6.54 Uhr Morg. 


| Neuheiten in Seidenstoffen | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
Wirkl. Fabrikpreis. unt Garantie f. Aechtheit und Solidi- 
tätv. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus, 
Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster feo. Doppelt. Brief- 
porto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Ares Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Die angenehmſte Ueberraſchung wird der 
Ehemann ſeiner Frau oder Tochter und der 
Bräutigam ſeiner Braut am Weihnachtsfeſte 
dadurch bereiten, daß er ihr eine Gabe bietet, 
deren Anſehen ein freundliches und deren prak⸗ 
tiſcher Werth von Dauer iſt. Das Herz muß 
beim Anblick des Geſchenkes hüpfen 
und der Ausruf der Lippe entſchlüpfen: „Das 
hab ich mir längſt gewünſcht!“ Eine Feſtgabe 
dieſer Art wird ſtets eine Nähmaſchine ſein, 
denn als Zimmerſchmuck wird jedes Auge mit 
Wohlgefallen auf ihr ruhen und als Gehilfin 
der Hausfrau iſt ſie garnicht hoch genug zu 
ſchätzen. Dieſes wiſſen die Frauen auch am beſten 
In zumal da, wo kleine Weltbürger dafür 
orgen, daß die Arbeit des Nähens kein Ende 
nimmt. Welche Nähmaſchine wählt man aber 
beim Ankauf, da es doch ſo viele Arten derſelben 
giebt? Die beſten werden immer die beliebteiten 
und verbreitetſten ſein, und dies ſind bekanntlich 
die Maſchinen der in Compagnie. Der bis⸗ 
herige Verkauf dieſer Maſchinen beträgt bereits 
über 13 Millionen, der ſicherſte Beweis für ihre 
vorzüglichen Eigenſchaften und zugleich die zuver⸗ 
läſſigſte Garantie. Wähle man alſo eine ſolche 
Matching, wie fie hier am 8 5 nur in der 
hieſigen Filiale der Singer Co. Akt.⸗Geſ. (vor⸗ 
mals G. Neidlinger) Bäckerſtraße 35 in einfacher 


bis zur eleganteſten Salon⸗Ausſtattung zu erhalten 


iſt, und der Käufer wird finden, daß er eine gute 
Wahl getroffen. 


der Poſtſekretär 


Gustav 


im Alter von 59 Jahren. 


Herr Poſtſekretär 


werden. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute nachmittags 3 Uhr verſchied nach längerem Leiden 


Mocker den 16. Dezember 1896. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sonntag den 20. Dezember er. 
nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe, Thornerſtr. 28, aus ſtatt. 


Am 16. d. M. verſchied nach langem, ſchweren Leiden 


Gustav Krüger, 


ler dem Poſtamte in Thorn! ſeit 25 Jahren angehört hat. 
Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen lieben, pflicht⸗ 
getreuen Kollegen, dem wir ſtets ein ehrendes Andenken bewahren 
Thorn den 17. Dezember 1896. 
Der Direktor und die Beamten des Kaiſerlichen 
Poſtamts J. 


Krüger 


In der Oberföriterei Gollub | Gewerbeſchule für Mädchen. 


finden im Vierteljahr Januar / März 
1897 folgende Holzverkaufstermine, 
jedesmal um 10 Uhr vormittags be⸗ 
ginnend, ſtatt. 

Für die Schutzbezirke Schöngrund, 
Strasburg und Malken: 

21. Januar im Thomſchen Gaſthauſe 
in Malken, 
Februar im Wittkowskb'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Szabda, 
März im Thom'ſchen Gaſthauſe 
in Malken. 

Für die Schutzbezirke Neueiche, 
Biberthal, Naßwald, Tokaren und 
Baranitz: 

7. Januar 


26. 
a 


18. 
18. 


in Sultan’s Hotel in 
Februar Gollub 


1 in Balcerowiez’s Gaſt⸗ 
haus in Wrotzk, 
März 


| in Sultan’s Hotel in Golfub, 


Ueber das jedesmal zum Verkauf 
gelangende Holz werden die Belaufs⸗ 
beamten und der unterzeichnete Revier⸗ 
verwalter auf Erfordern Auskunft 
geben. 

Oberf. Gollub, 10. Dezember 1896. 

Der Königliche Oberförſter. 


Sehödon. 


11. 
26 


a Zum 
Weihuachtsfeſte 
3 empfehlen: = 
Parfüms 
in einzelnen Flagons, 
Parfüms 
in eleganten Kartons, 


Seifen 


aus den erſten 
Fabriken, 


Fan de Cologne 


„gegenüber“, 


Can de Cologne 


Nr. 4711, 


Gau de Cologne 


eigenes Fabrikat, 


Kopfbürſten, 


Kämme, 


Schwämme, 


ſämmtliche 
Artikel für die 

Toilette. 
Anders & (o,, 


Altſtädt. Markt 16. 
Breiteſtraße Nr. 46. 


Beſtellungen 


auf 


Karpfen 


nimmt 


bis zum 20. d. M. 


entgegen 


A. Mazur kiewicz. 


N Mache hiermit bekannt, 
- daß ich zu dem bevor⸗ 
x ſtehendem Weihnachts- 


feſt einen großen Poſten 


lebender 


Spiegel: und Schuppen⸗Karpfen 
habe. Verkaufe ſelbige an den Markt⸗ 
tagen auf dem Fiſchmarkt, ſowie an 
allen anderen Tagen in meiner Wohnung 
Coppernikusſtraße 35. 
Hochachtungs voll 
Wisniewski. 


M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 


Heffentliche Schlußprüfung 
Sonntag den 20. d. Mts., vorm. 
11 Uhr, in der höheren Mädchenſchule, 
Zimmer 27. 

Der neue Kurſus 7 Dienſtag 
den 12. Januar 189 

HK. Marks. 

Das Königliche Proviant⸗Amt 
in Thorn kauft Roggen, Hafer, 
Heu und Roggenſtroh, ſowie mit 
der Hand verleſene Viktoria⸗ 
Erbſen, weiße Speiſebohnen 
und Linſen und zahlt höchſtmögliche 
Preiſe. 

Weisswein à50 bis 150 Pfg 


Rothwein & 80 bis 120 Pfg. 

empfiehlt 0 889 rein in Gebinden 

von 20— 1200 

Fr. Nate wen Wrsüknäch (Rhld.) 
Weinbau und Weinhandlung. 


Pfd. nur 2,85 Mk. 


Lage nur 8 Pf. 


durch 


2 


1000: Briefmarben, ca. 180 
Sorten, 60 Pf. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 
120 beſſere europätiche 2.50 Mark 58 
G. Zeehmeyer, Nürnber 
Satzpreisliſte gratis. 


Ausverkauf! 


Wegen Abbruch meines Hauſes müſſen die noch in größter 
Auswahl befindlichen Waarenbeſtände meines Lagers ſchnellſtens 
geräumt ſein und empfehle ich daher folgende Gegenſtände, wie vor, 
zu billigen, aber feſten Preiſen: 

Schwarze, kouleurte und melirte Strickwolle, 
ſonſt 2,00 Mk. jetzt Pfd. 1,75 
Schwarze, kouleurte und melirte Striekwolle, 
gute Qualität, ſonſt 2,50 jetzt Pfd. 1,95 Mk. 
Schwarze, kouleurte und melirte Eiderwolle, 
Pa. Qualität, ſonſt 3,00 jetzt Pfd. 2,40 Mk. 
Schwarze extra prima Eiderwolle, Pfd. 3,00 Mk. 
Schwarze u. koul. Herkuleswolle, Pfd. 3,00 Mk. 
Beſte Qualität Rockwolle in allen Farben, 


Beſte Qualität Zephirwolle in allen Farben, 


Schickhardt's Doppelgarn (diamantſchw.) Pfd. nur 2,65 Mk. 
Mar Hauſchild Eſtremadura (diamantſchw.) Pfd. nur 2,40 Mk. 
Eine Parthie Winter⸗Trikothandſchuhe, Paar 25 Pf. 
Eine Parthie Prima Doppel⸗Trikothandſchuhe, ſchwarz 
und kouleurt, Paar 35 und 40 Pf. 
Ganz lange Promenaden⸗ u. Ballhandſchuhe, Paar 40 Pf.an. 
Normal⸗Hemden u. Hoſen, Syſt. Prof. Jaeger, von 90 Pf. an. 
Herren: u. Damen⸗Regenſchirme guter Qual. v. 1,75 Mk. an. 
Trikottaillen, beſte Qualitäten, von 2 Mk. an 
Leinen⸗Stehkragen, 4fach, per Did. 2,40 Mk. an. 
Korsettes in allen Qualitäten und Fagons ſehr billig. 
Ferner ſämmtliche Wollwaaren, 
als: geſtrickte Herren⸗ und Damen⸗Weſten, geſtrickte Damen⸗ 
Röcke, Kapotten, Tücher, Strümpfe ꝛc. 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


D. Sternberg. 


aus. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


2 Glas⸗ 


Ausverkauf. 


— eines anderen Unternehmens 


gebe mein Geschäft hier auf 


und verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Galanterie-, Bijouterie“, Afenide- und Lederwaaren, 
ebenſo 


Cravatten und Handschuhe 


zu bedeutend herabgejehten Preiſen 


Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktiſcher 


Weihnachts-Geschenke. 
J. Kozlowski, 


und 5 andere Repoſitorien werden billig verkauft. 


Breiteſtraße 35. 


Schneenetze, Schlittendecken, 


Kameelhaardecken, 


Reiſedecken, Schlafdecken, 


reinwollene 


RD C. Pferdedecken, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenplüsch, 


farbige Tuche zu Pelzbezügen u. Pelzdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt Markt Nr. 23. 


ME. 


Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Nähmaschinen jeder Art 


für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 


Unterricht. 


Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. 


N Sämmtliche von mir geführten Maſchinen 
lſind allererſter Qualität und zeichnen ſich 


größte Nähfähigkeit, geräuſchloſen 


Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus. 
Streng reelle Bedienung. 


Oder⸗Karpfen. 


Lieferungen den 23. u. 24. Beſtellungen 
baldigſt erbeten. 


J. G. Adolph. 


Zur Marzipan- 
bückerei 


empfehle: 
Neue Avola⸗ Mandeln, 
Barri⸗Mandeln, 
Puderraffinade, 
Roſenwaſſer. 


NB. Mandelmühlen ſtehen 
freien Benutzung. 


Ed. Raschkowski. 
o o o 


zur 


Wachsſtock, 


gelb u. weiß, 


Baumlichte 


in Wachs u. Stearin, 


Lichthalter, 


Lametta, 


Gold: und. Silber: 
Sthaum, 


Baumbehang 


billigſt, 
wegen Aufgabe dieſes 
Artikels, 
ſümmlliche Gewürze 


zum Kuchenbachen: 
Zitronat, 
Orangeat, Roſenwaſſer, 
Zitronenöl, Backpulver, 
Hirſchhornſalz ꝛc. ꝛc. 


Anders & Co., 


Altſt. Markt 16. 
Breiteſtraße Nr. 46. 


Marie Fuhrmeister, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 2 


hält ſich den geehrten Herrſchaften zur 
Anfertigung von 


Costümen jeder Art, 


hie und ſauber, in bekannt guter Aus⸗ 
führung bei ſoliden Preiſen beſtens 
empfohlen. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann d C., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zahnarzt Davitt, 


Bacheſtraße 2, I. 


en an SE 
SSS „sl 


Meiner werthen Kundſchaft 
die ergebene Mittheilung, daß 
ſich von heute ab meine 


1 und Wohnung 


Fiſcherſtr. 49 


befinden. 
Hochachtungsvoll 


Robert Maiewsk 


Schloſſermeiſter. 


Mein reichhaltiges Lager in Fran⸗ 
zöſiſchen, Spaniſchen, Ungariſchen, 
Rhein⸗ und Moſelweinen, halte in⸗ 
folge meiner direkten Bezüge zu 
billigſten Preiſen angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. 

Rothweine zur Bowle 
von 60 Pf. per Flaſche an. 


Ed. Raschkowaki. 


Holzbeizen 
zur Kerbsohnitzerel. 
Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 


braun, Mahagoniroth, Poli- 
— ‚Gall Gelb. 


Anders & & Co. 


Als praftſſche 
Weihnachtsgeschenke 
empfehle: 


Schaukelpferde, 


Schultaschen, 
Koffer, Jagdtaſchen ꝛc. 


C. A. Reinelt. 


2 Kon 


Run's, Cognac 
2 ente, De — 


von den einfachſten bis zu den N 
Sorten, empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 11. 


Genäſtete Puten 


und friſch geſchoſſene 


1 aa 
Hasen 
empfiehlt billigſt 0 
M. Kalkstein v. @slowski. 
Magdeburger 


Sauerkohl 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
2400 Mark 


werden auf erſte Hypothek ſofort 
geſucht. Meld. i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Kanarien-Edelroller, 


tief- und langgehend, volles 
Organ, gehen zart und rein 
in Hohl» und Bogenrollen, 
hohlklingend, gute Knorre, 
das Hervorragendſte an Ge⸗ 
ſangsleiſtung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk., 
empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowski. 
R N nebſt Häckſelmaſchine 
Ein Roßwerk iſt zu verkaufen. Zu 
erfragen bei S. Levy. Mocker. 


Einen Förſter 


ſucht von ſofort S. Blum. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern findet 
in einem beſſeren Friſeurgeſchäft ſofort 
oder ſpäter Stellung als Lehrling. 

E. Unrau. Podgorz. 


in 1 von außer⸗ 
Ein junges Mädchen abba 
achtb. Familie, ſucht zum 1. Januar 
k. Is. Stellung als Verkäuferin in 
einem Geſchäft, oder als Stütze der 
Hausfrau. Offerten unter E. 100 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine ſaubere Aufwartefrau 


wird von ſofort verlangt. 
E. Marquardt, Innungsherberge. 


erfahren in der feinen 

‘fi rau wie einfachen Küche, 

ſucht für Thorn u. 

Umgegend Beſchäftigung. Zu 1 
Strobandſtr. 9, 2 


Lieder freunde. 


Heute, Freitag: Schützenhaus, 


General-Verſammlung. 


8 Shübenhaustheater. 


Freitag den 18. Dezember er.: 
Vorletzte Vorstellung: 


Der Dornenmeg. 


Eisbahn 
Grützmühlenteich. 
Glatte und ſichere Bahn. 


SS 25 om. Hartl, . 


ff. Exportbier, 


in Gebinden u. Flaſchen, empfiehlt die 
Brauerei von W. Kauffmann. 

“ Empfehle mich zur Muferſiaung 
feiner 


Herren- Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen 
Preiſen. 
St. Sobezak, Schneidermeiſter, 
Thorn, Brückenſtr. 17, 
neben Hotel Schwarzer Adler“. 


Gehrannter Galfee, 
ſehr 90 U u. 1 
. Pfd. 80 If. u. 1 Mk. 

empfiehlt 
Julius Mendel, 
Gerechteſtraße 15. 


Treffe Freitag den 18. d. N. 
mit einem Poſten 


Meerrettig 


auf dem Altſtädt. Markt ein. 
J. Jüdel, ans Filehue. 


Asthma-Leidenden, 


Engbrüſtigen jeder Art, theilt eindeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 
mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 


Carl Berge, Monplaisir zu 


Halehter, 
Herzogth. Braunſchweig. 


Dr. Oetiker’s 
Batkpulver aa: 


Rezepte gratis von 
den beſt. Dube Anton Koczwara. 


Sämmtliche 


Bötteherarbeiten 


werden ſchnell u. ſauber 
ausgeführt. 
H. Rochna, Böichermeiſter, 
Muſeum⸗Thorn. 


Schöne Weihnachtsbäume 
hat billig abzugeben 
- Szyperski, 
Thorn, Wollmarkt. 
Georges’ Wörterbuch, 
5 und deutſch⸗lateiniſch, 
4 Bände, z. verk. Z. erfr. i. d. Exp. 


Einrichtung 
für Burſchenzimmer, 


komplettes Bett, Tiſch, Stuhl, Waſch⸗ 
garnitur mit Geſtell, e zu 
b Brombergerſtr. 6 


Eine friſchmilchende 
Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
P. Franz. Stronsk b. Podgorz. 


Baderſtraße 23 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern und Zubehör, zum 1. 4. 97 
zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachfl. 
1 ep. geleg., 
"most. Vorderzimmer, . W. 
Klavier u. Penſion, v. ſof. od. 1. Jan. 
billig z. verm. Gerechteſtr. 11/13, 11. 
1 1. Etage, beſteh. 
Eine Wohnung, aus 3 freundlichen 
Zimmern, Küche und Zubehör, Hohes 
ſtraße 1, iſt verſetzungshalber vom 1. 
Januar zu vermiethen. J. Skalski. 
irdl. möblirte Zimmer ſind per 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
in der Konditorei von JI. Nowak. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 
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denten, 


Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 18. 


Dezember 1896. 


Preußzſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

3. Sitzung am 16. Dezember 1896. 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Thielen, Miquel, 
Schönſtedt und Boſſe. 

Das Haus iſt ſtark beſetzt. 1 

Vom Kaiſer und dem Feet Heinrich ſind 
Dankestelegramme für die Glückwünſche des 
Hauſes anläßlich der Geburt des Sohnes des 


Prinzen Heinrich eingegangen. 


Ferner iſt folgende Interpellation des Grafen 
do zu Stolberg⸗Wernigerode eingegangen; Be⸗ 
abſichtigt die Staatsregierung an den größeren 
Börſenplätzen eine Trennung der Produktenbörſe 
von der Fondsbörſe in der Weiſe herbeizuführen, 
daß der die Produktenbörſe leitende Vorſtand zu 
. Theilen aus Vertretern des Handels, 
er Landwirthſchaft und der Müllerei zuſammen⸗ 
geſetzt wird. f 
Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbeuen 
Mitgliedes Fürſten v. Fürſtenberg durch Erheben 
von den Plätzen. 2 Ä 
Dann folgt die Präſidentenwahl. Gewählt wird 
Fürſt zu Solms Hohenſolms⸗Lich mit 9? Stimmen, 
während auf den Herzog von Ratibor 78 Stimmen 


fielen. Das Ergebniß wird dem Fürſten zu 
Solms ele raphigch mitgetheilt mit der Anfrage, 
ob er die Wahl annehme. 


Die Vorlage, betreffend die Verſtaatlichung 
der heſſiſchen Ludwigsbahn und der dadurch be⸗ 
dingte era e werden angenommen, nach⸗ 
dem Miniſter Thielen der in der Preſſe aus⸗ 
eſprochenen Befürchtung entgegengetreten iſt, 
daß der Eiſenbahnbeſitz anderer Bundesſtaaten 
wider deren Willen in die durch den Vertrag mit 
Heſſen geſchloſſene Gemeinschaft hineinbezogen 
werden ſolle. Es ſei blos denen, welche den 
Anſchluß wünſchten, die Thüre offen gehalten 
e lat Berath ER 
3 folgt Berathung der Konvertirungsvorlage. 
Finanzminiſter Miguel weiſt auf die 2995 
reichen Milderungen: achtjährige Schonzeit, die 
koſtenfreie Eintragung in das Schuldbuch ꝛc., die 
der Staat gewährt habe, um größere Kapitals⸗ 
verſchiebungen zu verhüten. 
Abg. Freiherr von Mirbach weiſt auf den 
8 Bankdiskont in Deutſchlaud, ſowie darauf 
in, daß der Notenumlauf viel flotter, wie der 
des baaren Geldes ſei und ſpricht ſich entſchieden 
gegen dieſes Mißverhältniß aus. 7 
Freiherr von Durand bittet die kritiſche 
Lage der kleinen Rentner und Stiftungen möglichſt 
zu berückſichtigen. . 
Freiherr von Pückler⸗Burghaus ſieht in der 
onvertirung einen Vertrauensbruch und ein 
Unrecht. Den Profit würden nur die Banken in 
die Taſchen ſtecken. re 
Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Diskont⸗ 
frage ſtehe mit dem landesüblichen Zinsfuß nur 
im allerloſeſten Zuſammenhange. ; 
Reichsbankpräſident Koch erklärte, daß die 
Lage der Reichsbank keineswegs ſo ungünſtig ſei, 
als man aus den Ausführungen des Vorredners 
denken dane. 
je Konvertirungsvorlage wird angenommen. 
Sta 12 Uhr: Interpellation des Grafen 
olberg, Hauſirſteuervorlage. (Schluß 4½ Uhr.) 


Deutſcher Reichstag. 
15 565 12 Dezember 1896. 1 Uhr. 

u ronu 1 
ea e dend. dene u 
8 ae 115 Lune trags eziehungen zwiſchen 

Abg. Haſſe (natlib.) äußert sei ’ 
thuun pacäber daß das e ee 
Einen Vortheil biete daſſelbe jedenfalls inſofern, 
als die bisherigen unſicheren Rechtsgebräuche in 
Tunis durch geschriebenes Recht erſetzt würden 

Ohne weitere Debatte wird die Vorlage gleich 
in zweiter Leſung Berl ner g 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. Spieß (Wahlkreis Schlett⸗ 
ſtadt) wird für 941810 erklärt. ö 

Die Wahl des Abg. Holtz (Wahlkreis Schwetz) 
beantragt die Kommiſſion für ungiltig zu er⸗ 

ren. . 

En Gamp (Reformp.): Bei dieſer Ange⸗ 
legenheit kommen ſehr wichtige prinzipielle 
Fragen in Betracht. Da das Haus aber offenbar 
beſchlußunfähig iſt, ſo beantrage ich, dieſen 
Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, da 
ich aber ferner vorausſehe, daß dieſer Antrag von 
den anderen Parteien des Hauſes abgelehnt 
werden wird, ſo ſehe ich mich zu meinem Be⸗ 
dauern genöthigt, die Beſchlußfähigkeit des Hauſes 
Hauen n. (Unruhe auf allen Seiten des 
Hauſes.) - 

S ı (Etr.): Angeſichts deſſen be⸗ 
5 3 bas Haus nur deswegen noch 
nicht A ift, weil die erſten Beinen 
Punkte der Tagesordnung jo ſehr raſch erledigt 
worden find, die Wahl Holtz zurückzuſtellen und 
erſt den vierten Gegenſtand der Tagesordnung, 
eden Geſetz über Zwangsvollſtreckungen, zu 
erledigen. = ; 

8 F v. Busl will nunmehr über dieſen 
utrag abſtimmen laſſen. 3 

Abg. Gamp (Meformp.) erklärt, daß er auch 
bei der 1 über den Antrag Spahn die 
Been igkeit anzweifeln werde. 

10 v. Bennigſen (natlib.) erſucht den 
Abg. Gamp, davon abzuſehen; das Haus wolle 
doch nur die es Berathung über das Zwangs⸗ 
etz vornehmen, damit daſſelbe noch 


es ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn die erſte Leſung 
bes Bwangsvolf 1 

finden könne. re] = 
Abg. Rickert (freiſ. Ver.) bittet den Präſi⸗ 
falls ſich die Beſchlußunfähigkeit des 


Hauſes ergiebt, ſofort für eine halbe Stunde 
RAR 9 5 neue Sitzung anzuberaumen. (Lebhafter 
Beifall.) 

Nunmehr erfolgt die Auszählung, gegen deren 
Ende noch verſchiedene Abgeordnete ſchnell 
herbeieilen. Das Ergebniß iſt: 194 Abgeordnete 
ind anweſend, das Haus alſo nicht beſchluß— 


ühig. 

Präſident v. Buol beraumt eine neue Sitzung 
an auf 2%, Uhr mit der Tagesordnung: dritte 
Leſung des Abkommens betreffend Tunis, erſte 
Leſung des Zwangsvollſtreckungsgeſetzes und 
Wahlprüfung Holtz. (Schluß 2 Uhr.) 0 
In der wieder aufgenommenen Sitzung wird 
die Erklärung zwiſchen dem Reich und Frankreich 
betreffend die Regelung der Vertragsbeziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Tunis in 3. Leſung 
angenommen. 1 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes über die er und 
Zwangsverhaftung nebſt Ausführungsgeſetz. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärt: 
Mit dieſer Vorlgge entledigen ſich die Regie⸗ 
rungen eines Theiles der ae ee welche 
ihnen durch das Einführungsgeſetz zum Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch auferlegt iſt. Das Geſetz 
enthält die Hauptgrundzüge des Subhaſtations⸗ 
rechtes. Das Immobiliſirungsrecht des Bürger⸗ 
lichen Geſetzhuches erſordert als Konſequenz das 
vorliegende Geſetz, das eine einheitliche Regelung 
der Materie für das Reich durchführt. Die 
Grundzüge ſind allſeitig auerkannt und vielfach 
auch anderweitig bereits geltend gemacht. Die 
Erfahrungen, die man in Preußen gemacht, ſind 
verwerthet worden. Ich zweifle nicht, daß die 
Vorlage die Anerkennung des Hauſes finden 
wird. Der erwerbende Meiſtbieter bei einer 
Subhaſtation ſoll künftig den Preis nicht baar zu 
erlegen brauchen; Ratenzahlungen ſollen geſtattet 
ſein. Neu iſt ferner die Stärkung der Geſammt⸗ 
hypothek durch die Möglichkeit der gemeinſamen 
Verſteigerung aller in Frage kommenden Grund⸗ 


tücke. 

Abg. Kauffmann (freij. Volksp.) hält die 
Vorlage für eine Verbeſſerung des praktiſchen 
Rechtes. Redner wünſcht, daß die Einzelheiten 
der Vorlage der Kommiſſionsberathung vorbehalten 
bleiben, erfreulich ſei die Vereinfachung des Zu⸗ 
ſtellungsweſens. 
Abg. Baſſermann (natlib.) erklärt: Auch 
ſeine Freunde ſtänden der Vorlage ſympathiſch 
gegenüber. Einzelne Ausſtellungen, wie die 
Bevorrechtung der Bauhandwerker, mögen in der 
Kommiſſion erwogen werden, ebenſo eine inter⸗ 
nationale Regelung der Zwangsverſteigerung von 
Schiffen. 

Abg. Spahn (Ctr.) beantragt die Ueber⸗ 
Ide an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern, 
da viele wirthſchaftliche Fragen ſich hier be⸗ 
rührten. 5 \ 

Abg. v. Buchka (konſ.) bemängelt das ſchlechte 
Deutſch der Vorlage, erkennt aber im übrigen 
mit ſeinen Freunden die Berechtigung derſelben 
vollkommen an. f 
Abg. v. Dziembowski⸗Pomian (Pole) macht 
einzelne Ausſtellungen. g 

Staatsſekretär Nieberding ſtellt auf An⸗ 
regung des Vorredners einen Entwurf einer 
Grundbuchordnung für die allernächſte Zeit in 
Ausſicht. Die Vorrechte der Landſchaften, welche 
beſonders in den öſtlichen Provinzen beſtehen, 


ſollen durch die Vorlage in keiner Weiſe beein⸗ 9 


trächtigt werden. 
Abg. Stolle (ſozd.) wünſcht die Rechte der 
Bauhandwerker beſſer gewahrt zu ſehen, ebenſo 
diejenigen des landwirthſchaftlichen Kleinbeſitzes. 
Der Entwurf wird darauf einer Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Es folgen 1 
Die Prüfung der Wahl des Abg. Reichmuth 
(Reichsp.), deren Ungiltigkeit die Kommiſſion bes 
antragt, wird auf Antrag des Abg. v. Kardorff, 
den dieſer damit begründet, daß zahlreiches neues 
Material vorliege und ſeine Freunde nicht darauf 
vorbereitet geweſen ſeien, daß dieſe Wahl heute 
ſchon auf die Tagesordnung komme, von der 
Tagesordnung abgeſetzt. i * 
Die Wahl v. Dziembowski⸗Bomſt (Reichsp.) 
wird für giltig erklärt. u 
Es folgt die Wahlprüfung Holtz. Die Kom⸗ 
miſſion beantragt Ungiltigkeit, weil bei der 
Erſatzwahl, obwohl ſie 3 Jahre nach der Haupt⸗ 
wahl ſtattfand, die Aufſtellung neuer Wählerliſten 
unterblieben war. 5 
5 g. Gamp beautragt, die Beſchlußfaſſung 
über die Wahl auszuſetzen und den Reichskanzler 
zu exſuchen, eine authentiſche Deklaration des 
58 des Wahlgeſetzes und des § 34 des Wahl: 
rea rents herbeizuführen. 
ER 68; db. Kardorff: Wir erbitten Abſetzung' 
11285 si ie Anſichten der Reichsregierung und des 
: reußtichen Miniſters des Innern in dieſer Frage 
daß ypand ergehen, und weil wir gehört haben, 
ale Wabilie im Hauſe ſitzen, welche auf Grund 
Wir maighlliſten bei Erſatzwahlen gewählt find. 
einen das doch erſt prüfen können. 
daß en teber (Etr.): Wenn es wahr wäre, 
Gun jr ee Mitglieder zu Unrecht ſitzen auf 
ſt fich aller Liſten, ſo iſt doch eben die Zeit ver⸗ 
ri eh um auch die Wahlen dieſer Mitglieder 
auzufechten. Keinesfalls dürfen wir um des⸗ 
willen dulden, daß nim auch Herr Holtz hier zu 
Anrecht ſitzt. Es iſt feſtſtehendes Prinzip der 
Reichsregierung und des Reichstages, Wahlen 
auf Grund alter Liſten für ungiltig zu erklären. 
„Staatsſekretär v. B ötticher: Die preußiſche 
Regierung hat ſich in dieſem Falle nach dem 
Wahlreglement gerichtet, und dieſes allerdings iſt 
nicht präzis und nicht der Abſicht des Geſetzes 
gemäß gefaßt. Es iſt damit nicht gejagt, daß bei 
2 preubtiehen A irgend eine mala fides 
obwaltet oder auch nur ein mangelhaftes Ver⸗ 
ſtändniß. (Stürmiſche Heiterkeit.) N 
Nunmehr wird der Antrag Gamp, für den 
außer der Rechten noch einzelne Nationalliberale 
ſtimmen, abgelehnt und dem Antrage der Kom⸗ 
be gan die Wahl Hole kaſſirt. 
ächſte Sitzung; Dienſtag den 12. Jaunar 1897: 
Etat des Reichsamts des Innern. (Schluß 5¼ Uhr.) 
8 nf X * 


Provinzialnachrichten. 

Konitz, 15. Dezember. (Keine Garniſon.) Auf 
die vor längerer Zeit eingereichte Petition, be 
treffend die Hierherverlegung von Militär, iſt 
nun der amtliche Beſcheid eingegangen. Danach 
iſt es als ausgeſchloſſen zu betrachten, daß unſere 
Stadt jetzt oder ſpäter eine Garniſon erhält. 

Danzig, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten genehmigten geſtern den Vorſchlag 
des Magiſtrats bezw. der Kämmereideputation, 
vom 1. April 1897 die Gehälter der ſtädtiſchen 
Beamten bis einſchließlich 1800 Mk. um 15 PCt., 
üher 1800 Mk. um 10 pCt. zu erhöhen, was einen 
Mehraufwand von etwa 40000 Mark erfordert. 
Eine nähere Vorlage hierüber wie über die 
bezügliche Abänderung der Dienſtalterszulagen 
joll der Verſammlung noch zugehen. Der vor⸗ 
läufige Beſchluß hat den Zweck, die Einſtellung 
des Betrages in den Etat zu ermöglichen. — Ein 
bedauerlicher Unfall, deſſen Folgen noch nicht 
abzuſehen ſind, hat hier geſtern ſpät abends den 
Oberbürgermeiſter unſerer Nachbarſtadt Elbing 
Herrn, Elditt betroffen. Herr Elditt, der als 
Mitglied des ent pe Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes geſtern an deſſen Berathungen theil⸗ 
nahm, wurde, als er geſtern Abend die Berhold'ſche 
Gaſſe bei der Einmündung in den Langenmarkt 
überſchreiten wollte, von einem Fleiſcherſchlitten 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er be⸗ 
ſinnungslos, aus Naſe und Mund blutend, liegen 
blieb. Herr Elditt wurde durch einen Schutz⸗ 
mann nach dem Lazareth in der Sandgrube 
gebracht und lag heute Morgen dort noch in 
bewußtloſem Zuftande. Der Führer des Schlittens 
hatte von dem Unfall gar keine Notiz genommen, 
ſondern war im Trabe durch die Kürſchnergaſſe 
davongefahren. Er iſt noch nicht ermittelt. 
Gegen Mittag beſſerte 0 der Zuſtand des 
Herrn Elditt, und derſelbe kam wieder zum 
Bewußtſein. Immerhin iſt ſein Zuſtand nicht 
unbedenklich. Herr E. hat durch den Fall eine 
Kopfwunde erlitten, auch ſcheint eine Gehirn⸗ 
erſchütterung eingetreten zu ſein. Ob eine 
Schädelperletzung vorliegt, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Verſchiedene höhere Beamte 
machten im Laufe des Vormittags dem Patienten 
ihre Krankenbeſuche. — Seitens des Danziger 
ornit e Vereins ſind 117 Paare Fänge 
ſchädlicher Raubvögel behufs Erlangung einer 
Schußprämie an die Zentralſtelle nach Hannover 
abgeſandt worden. Es dürfte intereſſiren, zu 
erfahren, daß dort in dieſem Jahre im ganzen 
3581 Paare eingeliefert worden ſind. Von dieſen 
ſind 1169 Paare, weil ſie nicht von denjenigen 
Raubvögeln ſtammen, für welche das Schuß⸗ 
geld ausgeſetzt iſt, zurückgewieſen, ſodaß alſo 2412 
De konkurriren. Zur Vertheilung gelangen 
1896 2000 Mark. — Die — Mlawkger 
Bahn wird für das Vorjahr auf die Stammaktien 
eine Dividende von etwa 3½ Prozent (gegen 2¼ pCt. 
im 1 zahlen. Die Stammprioritätsaktien 
erhalten bekanntlich die ihnen zuſtehenden 5 pCt. 
Dividende. 

Bromberg, 15. Dezember. (Wegen Vergehens 
genen das Nahrungsmittelgeſetz) wurde in der 
6 trigen Strafkammerſitzung gegen den Kaufmann 

uſtav Kuß von hier verhandelt. K. hat in 
ſeinen Laden auf dem Fiſchmarkt Kieler Sprotten 
und Flundern verkauft, welche theilweiſe ver⸗ 
ſchimmelt und daher ungenießbar und geſund⸗ 
heitsſchädlich waren. Von dieſen Sprotten, die 
in Kiſten verpackt waren, war die oberſte Schicht 
jedesmal ſchimmelfrei und ſah blank aus, während 
die unteren Schichten verſchimmelt waren. Der 
Angeklagte hat 75 vor dem Verkauf die 
mit Schimmel beſetzten Sprotten der oberſten 
Schicht mit einem Stück Watte oder Schwamm, 
welches er vorher in Oel Ar hatte, vom 
Schimmel gereinigt und blank aemadt Der 
Gerichtshof erkannte gegen ihn auf vier Monate 
n und Veröffentlichung des Erkennt⸗ 
niſſes. 


„Mannigfaltiges. 

(Schreckliches Exploſionsunglück.) 
Aus Aſchaffenburg, 16. Dezember, wird be⸗ 
richtet: Im Hauptraum der elektriſchen 
Zündwaarenfabrik von Ludwig Cromer hat 
geſtern Abend eine Exploſion ſtattgefunden. 
Von den in dieſem Raume befindlichen 
Arbeiterinnen wurden acht getödtet, die 
übrigen ſieben ſtarben bald nach dem 
Transport in das Krankenhaus. Von den 
ſieben im Nebenraum befindlichen Arbeite⸗ 
rinnen erlitt eine tödtliche Verletzungen, die 
übrigen ſind mehr oder minder ſchwer ver⸗ 
letzt; von drei zur Zeit in der Fabrik befind⸗ 
lichen Arbeitern wurden einer getödtet, 
zwei andere ſchwer verwundet. Die Urſache 
der Exploſion iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, da 
alle im Hauptraume befindlichen Perſonen 
getödtet worden ſind. Ueber die Kata⸗ 
ſtrophe in der Cromer'ſchen Zündſtofffabrik 
wird ferner gemeldet, daß das große, maſſive 
Gebäude, in welchem Pulver und andere 
Munitionskörper lagerten, total zerſtört iſt. 
Nach amtlicher Feſtſtellung ſind außer den 
dort beſchäftigt geweſenen fünfzehn Arbeite⸗ 
rinnen noch ein Arbeiter und ein zufällig in 
den Hof eingefahrener Kutſcher einer Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung der Exploſion zum Opfer 
gefallen. Beide letzteren ſind noch am Leben, 
werden aber vorausſichtlich ebenfalls ihren 
Verletzungen erliegen. Sofort nach dem Be⸗ 
kanntwerden der Kataſtrophe erſchienen die 
geſammte Feuerwehr und der Bürgermeiſter, 
zahlreiche Aerzte und Geiſtliche, die Offiziere 
und Mannſchaften des Jäger-Bataillons an 


der Unglücksſtätte. Um ſieben Uhr abends 
begannen die Rettungsarbeiten. Unter dem 
brennenden Schutt wurden ſieben weibliche 
Leichen und acht ſchwer verletzte Arbeite- 
rinnen hervorgezogen, welche ſofort nach 
Anlegung des erſten Nothverbandes in das 
Hoſpital gebracht wurden. Von den letzteren 
it heute Morgen noch eine gejtorben, das 
Befinden der übrigen giebt wenig Hoffnung. 

(Mit dem „Salier“) verliert der 
Norddeutſche Lloyd innerhalb von ſechs Jahren 


das dritte große Schiff. Am 31. Januar 
1891 ſtrandete der 4510 Tonnen große 
Schnelldampfer „Eider“ an der Südküſte 


Englands, rettete aber Paſſagiere und Poſt. 
Vier Jahre darauf, im Februar 1896, wurde 
das Schweſterſchiff der „Eider“, die „Elbe“, 
im engliſchen Kanal von dem engliſchen 
Kohlendampfer „Crathie“ angerannt und 
ſank, wobei über dreihundert Menſchen um⸗ 
kamen; jetzt nun iſt der „Salier“ hinzu⸗ 
gekommen. Seit 1870 beträgt der Verluſt 
des Lloyd durch Seeunfälle neun Schiffe; es 
find — außer den genannten — 1870 Dampfer 
„Union“ an der Küſte von Schottland, 
1873 Dampfer „König Wilhelm“ zu Nieuve⸗ 
diep, 1875 Dampfer „Deutſchland“ auf der 
Themſe, 1879 „Condor“ in der Oſtſee über⸗ 
ſegelt von einer norwegiſchen Bark, 1880 
„Hanſa“, die bei Terſchelling auf Grund 
gerieth, und 1885 Reichspoſtdampfer „Oder“, 
der bei Socotora ſtrandete. In derſelben 
Zeit hat die Hamburg-Amerika⸗Linie den 
Verluſt von ſechs großen Dampfern zu be⸗ 
klagen, nämlich 1875 ſtrandete „Schiller“ und 
324 Menſchen kamen um, 1876 ſtrandete 
„Goethe“ und vier Perſonen ertranken, 1877 
ſtrandete „Saxonia“, 1882 „Herder“, 1882 
verſchwand im September-Oktober die „Loth⸗ 
ringia“ bei Kap Horn mit 140 Menſchen, 
1893 kollidirte die „Cimbria“ und 350 
Menſchen ertranken. 

(Die beſchäftigungsloſen Arbeit⸗ 
nehmer im deutſchen Reich.) Am 
14. Juni 1895 wurden im deutſchen Reich 
insgeſammt 299352, am 2. Dezember 1895 
771005 beſchäftigungsloſe Arbeitnehmer er⸗ 
mittelt. Dem Geſchlechte nach waren es im 
Sommer 218603 männliche und 80 749 weibliche, 
dagegen am 2. Dezember 1895 553 578 männ⸗ 
liche und 217427 weibliche Arbeitsloſe. Im 
Vergleich zur Geſammtbevölkerung kamen im 
Juni auf hundert Einwohner 0,58, im 
Dezember 1,48 Arbeitsloſe. Unter den 299 352 
Beſchäftigungsloſen im Juni waren zwei 
Fünftel — nämlich 120 348, und zwar 85866 
männliche und 34482 weibliche — wegen 
Krankheit arbeitslos, die übrigen drei Fünftel 
— 179004 im ganzen, 132,737 männliche, 
46,267 weibliche hatten aus anderen 
Gründen keine BeſchäftigQung. Faßt man 
lediglich die letztere Kategorie, alſo die nicht 
wegen Krankheit Beſchäftigungsloſen, ins 
Auge und vergleicht dieſelbe mit der Ge⸗ 
ſammtheit (16146671) der Arbeitnehmer, ſo 
treffen auf hundert Arbeitnehmer 1,11 
Arbeitsloſe im Sommer, 3,43 im Winter. 
Gegenüber dieſem Durchſchnittsprozentſatz 
ſind die meiſten Arbeitsloſen vorhanden nach 
der Junizählung in der Berufsart See- und 
Küſtenſchifffahrt (10,60), Ofenſetzer (6,94), 
Hilfsgewerbe des Handels (6,57), Lohnarbeit 
wechſelnder Art (5,87); nach der Dezember⸗ 
aufnahme in der Berufsart See- und Küſten⸗ 
ſchifffahrt (27,51), Steinſetzer (21,90), Lohn⸗ 
arbeit wechſelnder Art (20,83), Maurer (18,71). 
Die niedrigſten Prozentzahlen haben Sommer 
und Winter die Berufsart Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbetrieb (0,11 im Sommer, 0,18 im 
Winter), Eiſenbahnbetrieb (0,13 bezw. 0,18), 
Kirchendienſt und Anſtalten für religidfe 
Zwecke (0,30 bezw. 0,19). 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 

Evangeliſch Father ide i de bes 6½ U 
angeliſch⸗lutheriſche rche: abends 6! 5 
Abendſtunde; Superintendent Rehm. a 


2 
=I Millionen 
Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 


Marke Gloria, rech und wels. 4 55 Pfg. 7 2 

Marke Gloria extra, . & 70 Pig. FC 

Perla d'Italia, coth und weiss . 4 85 Pfg. 28 
der Doutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 


sind allgemein anerkannt vorsügl. Tischweine, 
Zu beziehen durch: 

E. Szyminski, Ecke der Heiligengeist- u. Wind- 

strasse; Ed. Kolmert, Kolonialwaaren- u. Wein- 

Handlung; M. Kalkstein von Oslowski, Kolonial- 

waaren- und Weinhandlung. 


Era 
3 


ä 
FT Ze 


Fa 


— 


8 


verfällt in eine Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark, an deren Stelle im Unver- 


ſochfeine Salon - Pianinos 


Volizei-Derordnung >> 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und der 88 143 ff. des Landes⸗Verwaltungs⸗Geſetzes vom 
30. Juli 1883 werden für den Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des 
Magiſtrats folgende Polizei⸗Vorſchriften erlaſſen: 

§ 1. Es darf keine Leiche vor Beibringung einer von einem approbirten 
Arzte nach beigefügtem Schema ausgeſtellten Todesbeſcheinigung zur Be⸗ 
erdigung kommen. 

8 Die Todesbeſcheinigung darf von dem unterſuchenden Arzte nur 
auf Grund der durch Beſichtigung der Leiche gewonnenen perſönlichen 
Ueberzeugung von dem eingetretenen Tode ausgeſtellt werden. 

3. Zur Beibringung der Todesbeſcheinigung iſt Derjenige verpflichtet, 
welcher nach § 57 des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes 
vom 6. Februar 1875 den Sterbefall anzuzeigen hat. Sie iſt innerhalb 
der durch dieſes Geſetz vorgeſchriebenen Anzeigefriſt dem Standesamte 
vorzulegen. 

§ 4. Wird die Verpflichtung zu $ 3 nicht erfüllt, jo erfolgt die Bei⸗ 
bringung der Todesbeſcheinigung von Amtswegen. Für letztere vergütet die 
Polizeiverwaltung vorſchußweiſe eine Gebühr von 2 Mark. 

Für die Todesbeſcheinigung in Betreff von Leichen, welche ſich in 
Krankenhäuſern, in den ſtädtiſchen Hoſpitälern leinſchließlich des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts) und den ſtädtiſchen Waiſenhäuſern (Kinderheim und Waiſen⸗ 
haus) und anderen geſchloſſenen Anſtalten befinden, wird eine Gebühr 
Seitens der Polizei-Verwaltung nicht gezahlt. 

§ 5. Die vorgeſchoſſene Gebühr wird vom Zahlungspflichtigen im 
Zwangswege eingezogen. Ueber Niederſchlagungsgeſuche entſcheidet die 
ſtädtiſche Armenverwaltung. Kravatten 

3 Die Formulare zu den Todesbeſcheinigungen werden unentgeltlich ; 


Kragen, 


86 
. 
$ 7. Wer den Vorſchriften der 8 bis 3 einſchließlich zuwiderhandelt, 


mögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt. 
§ 8. Dieſe Polizei-Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1897 in Kraft. 
Thorn den 27. November 1896. 


Die Polizei: Verwaltung. 


Eodesbefceinigung. 
Jahr 18. 

„Vor- und Familienname der Verſtorbe⸗ 
nen: 
Bei Kindern ohne Namen: Name des 
Wan 10 bei unehelichen der Mutter: 
Alter der Verſtorbenen: ff 
Tag und Stunde des Todes: 


— 


Prospekte 
gratis. 


System Prof. Jäger, Dr. a u. Dr. v. Pettenkofer, 


Manschetten, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Waschmaschine en 


Grösste Schonung der 
Wäsche! 


Unerrelchte_Leistungsfähigkeit 
lejehloster Mandl bung 


0 und * 
celntachster Konstruktion 
einplehlt 


E. Dreuitz, Thorn. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehlefmein großesflager in 
Puppenwagen, 
Kindertiſchen und Stühlen, 
Arbeitskörben, Papierkör⸗ 
hben, Noten- u. Zeitungs: 
„ſtändern, Schlüſſelkörben, 
Staubtuchkörben, Blumen⸗ Ie 
F ſſchen, Stühlen, Markt⸗ 
N körben zu den billigſten An. 


D. R.-G.-M. Nr, 39593. 


Prospekte 
ranko. 


Tag und Stunde der Leichenbeſichtigung: — 


e 


Wohnung der Verſtorbenen: | j 


Keller», Dach⸗ oder Hofwohnung? m — 


d 
. Sit die Verſtorbene in der letzten Krank 


heit ärztlich behandelt worden? a ae ren 
von dem unterſuchenden Arzt? | 
oder ihm perſönlich bekannt geweſen? = 
ev. von wem rekognoszirt? || 

Welche Merkmale des Todes hat der 
unterſuchende Arzt an dem Leichnam 
wahrgenommen? 

Sind Anzeichen einerbösartigen epidemiſchen 
Krankheit vorhanden und welcher? 
Event. Tag der Erkrankung: 


S 


— 


fee} 


9 


art vorhanden und welcher? 
10. 


Viſitenkarten, 


in einfachen wie eleganten Muſtern, 


Weihnachtsgeſchenken 


geeignet, fertigt 
C. Dombrowskl'ſche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Sind Anzeichen einer gewaltſamen Todes- Ir, Br = | 7 


Wenn Grundkrankheit und Folgekrankheit 
vorhanden waren, ſo ſind beide anzugeben. | 


Todesurſache ev. Todtgeburt: EFF ———— ———l 


11. Kann oder muß die Beerdigung vor 5X 24 


Stunden ſtattfinden? 
Thorn den 


Nr. . 


K. P. Schliebener, 


Riemer- u. Sattlermeiſter, 


. Nr. 23 


lune "Weihnanhtsfefte 


ſein gut ſortirtes Lager in 


Schaukelpferden, 


Der 


„ 
Unterſchrift des Arztes: 
des Sterberegiſters. nn 


ginrten‘, Cigurelten: l. 2 N 


ist. Ad. Schleh, 


Breitestrasse 21 THORN Breitestrasse 2I, 


Sch . h empfiehlt zum 
chultaschen, Portemonnaies, D cl 
Cigarrentaschen, El h na 7 ˖ — f E ſt E 
K 0 ffe rn, ihre anerkannt guten Fabrikate 
Hand, u. Beifetafiien f 4 Wend cle uff Eiben 48 gen 


in verſchiedener Ausführung, 
Jagdtaſchen, 
Hundehalsbänder, Hundeleinen 


u. ſ. w 
iin ſolder dus führung ng 
bei billigſten Preiſen. 


K. P. Sehliebener, 


Riemer- u. Sattlermeilter, 


Gerberstrasse Nr. 23. 


num billigsten Preise. 


II. Weseler Geld-Lotterie. 


3 Klaſſen⸗Lotterie. 


Ziehung der 1. Klaſſe am 14. u. 15. Januar 1897. 
/ Los 7,00 Mk., ½ Los 3,50 Mk. 


zu haben in der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Die Ziehungen der 2. und 3. Klaſſe finden am 15./16. Februar, reſp. 
am 15./22. März 1897 ftatt. 


Bezugs : Einladung 


XXXII. Jahrgang. auf die 


Staatsbürger Zeitung. 


Unabhängiges Blatt zur Vertretung der Intereſſen des deutſchen 
Volkes, insbeſondere des werkthätigen Mittelſtandes. 


Erſcheinen: Täglich zweimal, morgends und abends, 
Abend⸗Nummer am Morgen in den Händen der auswärtigen Abonnenten ift. 

Inhalt: Leitartikel, politiſche Ueberſicht, Tagesneuigkeiten, intereſſantes 
Feuilleton, Handelsnachrichten u. ſ. w 

Unentgeltliche Beilagen: Verloſungs⸗ und Reſtanten⸗Liſten; 
Novellen-Zeitung „Die Frauenwelt“. 

Preis: Wierteljährlich Mark 4,50 bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 
Auslandes; in Berlin Mk. 1,50 monatlich bei einmaliger, Mk. 1,60 
monatlich bei zweimaliger Austragung täglich bei allen Zeitungs⸗ 
Spediteurs und in der 


Hü ihnernngenringe md Hühner: 
augenſeife auf Heſtpflaſter. 
Anerkannt beſtes, billigſtes und 


bequemſtes Hühneraugenmittel 
der Welt! 


Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
A. Koozwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


W. Zielke 


empfiehlt 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark nn 


an. 10 Jahre Garantie. Probenummern gratis. 


I Gr, 


Bankſtraße Nr. 4 ift unter 
günſt. Beding. zu verkaufen. 


XXXII. Jahrgang. 


ſo daß die 


Salla Tata 


um damit zu räumen, zu Yes alte 
nehmbaren Preiſe. 


Gusiay Meran: 


Serren-Barderoben 


in größter Auswahl. 


KH. Jornow. 


Mit dem 1. Dftober habe ich in 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, II eine 


Wäschenähterei 


eröffnet. 

Meine gute praktiſche Ausbildung in 
dieſem Fache in einem der größten Ge⸗ 
ſchäfte Poſens, wie auch meine aka⸗ 


demiſche Ausbildung in der Zu⸗ 0 


ſchneidekunſt und die billigen Be⸗ 
zugsquellen für 
artikel, die mir zu Gebote ſtehen, er- 
möglichen es mir, bei ſehr mäßigen 


Preiſen und prompter Bedienung eine 


gediegene Arbeit zu liefern. 


Regenschirme & 


ſämmtliche Wäjche» | 5 


Weihnachts 


erlaube ich mir ergebenſt 


von den einfachſten 


SSS SS DON 
Die Eröffnung 


Austellung 


Königsberger und Lübecker 


f Na 
Marzipan Torten, 
Rand marzipan, Theekonfekt, Makronen & 
täglich friſch. RP 
Baum-Behang 


Knallbonbons, Gonfituren, Bonboniören, Attrappen 
in reichhaltigſter Auswahl. 


J. Nowak's Conditorei, 
Altſtädt. Markt Nr. 21. 


anzuzeigen und empfehle: 


G 
2 
S 
S 


bis feinſten Sorten. 


Gegen Kälte u. Mä ſſe 
empfehle ich meine Ehr ftarf und reell gearbeiteten 
ſächſiſchen Filz., Tuch, Pelzſchuhe und Stiefeln 
Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 
mit und ohne Lederſohlen, 
ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 


für Jagd, 


u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


Hutlager, 
beſtehend aus den allerneueſteu, weichen und Reifen, modernen 
Herrenhüten mE 


in empfehlende Erinnerung. 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


8s 


Mit meinem überaus reich aſſortirten Lager in 


beſtens empfohlen. 


Kinder: Pantoffeln von 40 Pf. an, 
Damen: Pantoffeln von 50 Pf. an, 
Militär- Pantoffeln von 65 Pf. an 
empfiehlt J. Willamowski, 
Thorn, Rathhausecke, gegenüber „Hotel 
— Kronen“ 


Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen habe ich 


abzugeben und verſende Poſt⸗ 
10 packete, enthaltend 
9 Pfund netto a Mark 1,40 
ver Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 


ſteife) mit Mk. 1,75 per Pfd., 

gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme 

was nicht gefällt zuröck. 

Rudolf Müller, 1 i. Pomm. 


nach jedem kleinen auch fehlerhaften 


Geneigten Aufträgen gern entgegen⸗ Bil (de 


ſehend, empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Elisabeth von Swinarska, 


Zum Nee e 


Weihnachtsfeſte 


empfehle die anerkannt vorzüg⸗ 
lichen Fabrikate der 


Leibitſcher Mühlen 
als: ; 
Kaifer - Auszugmehl, 
Weizenmehl 00. 
Außerdem: 
blauen u. weissen Mohn. 


Amand Müller, 
Culmerſtr. 20. 


ehr gute, gefüllte 


Heringe 


1 g b „empfiehlt 
Heſchäftsſhele, S., Berlin n 5 Moritz Kaliski, Elifabeäft. [© 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


in Photographie oder 
Kreidezeichnung; 


alte 1 von Mk. 15 an 
ha 

Ban 
vor. 


Fener empfehle Zeichnungen jeder 

Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch 
mit Text. 

Beſtellungen nimmt an die litho⸗ 
graphiſche Anſtalt von Otto Feyerabend 
oder erbittet direkt durch die Poſt 

A. Wachs. 
Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 5, 1 Tr., 
der Pionier⸗Kaſerne gegenüber. 


Lose 


zur Kieler Geld - Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Nan ben Y 
50,000 Mk., à 1, 10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Ich“ [3 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


* 


Anerkennungen liegen 


Juwelen, 
Gold-⸗Silber⸗ „Korallen ® 
Granat⸗ 
und Alfenidewaaren 


halte mich zum Weihnachtofeſte bei billigen Preiſen 


8. Grollmann, Jrwelier,Eliſabethſtr. 8. 
Mog a0000008 


Uhren, 


[Ges cht zum J. April eine Wohnung 

) ) von 5-6 Zimmern nebſt 

Zubehör und Stall für 1 Pferd in der 

Bromberger Vorſtadt. Gefl. Angebote 

unter U. Z. nimmt d. Exp. d. Ztg. entgeg. 

In meinem Hauſe km 
ſtraße Nr. 10/12 


ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von 


ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 

Cin gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. 
mit auch ohne Penſ. Bacheſtr. 10, pt. 

| Wohnung von 4 Zimmern, mit 


ſchöner Veranda, auf 


Wunſch auch Pferdeſtall, mitten im 


Garten gelegen, iſt vom 1. April 1897 
zu vermiethen. 
R. Brohm, Botaniſcher Garten. 


Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. 1. Januar z. verm. Breiteſtr. 8. 
4 möbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 
Ein, möbl. Zimmer, n. vorne, billig 
v., mit ſep. Eingang bei verw. 
Krahnmeſſter Fritz, Neuſt. Markt 19, II. 


Mahnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 
Ein gutmöbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu verm. Gerechte⸗ 
ſtraße 30, Hochpt. Näheres im Zigarren⸗ 
geſchäft, Eliſabethſtr. 13. 
Mu. Wohnungen 2. Etg., kleine 
Wohn. 4. Et. z. v. Brückenſtr. 40. 
Kerrſchaftliche Wohnung. 8 reſp. 
12 Zimmer, Stallung und Remiſe, 
im ganzen oder getheilt jof. z. verm. 
Brombergerſtr. 96, Villa ua: 
Due eine Wohnung von 
2 Stuben und Zubehör vom 1. 
Januar zu vermiethen. 
. Nr. 11, 3 Trp. 


2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß u. Stall zu verm. 
Mellienſtr. 89, parterre, links. 

Brückenſtraße 16 II 
möbl. Zim. mit Ben). bill. zu verm. 


öbl. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, erſtenſte. 10 an verm. i 


